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Drahtberichte . _
XX öerfftiHel , 22 . Jan . Dir vor Paris erzielte Beschießung

gegen St . Denis hat gute Ergebniffe : am 22 . verstummte dort das

feindlich- Feuer fast ganz . In Saint Denis und Paris mehrere Feuers -

brünste bemerkt. — Eine fliegende Kolonne unter Oberstleutnant D eb

f ch ütz versprengte in der Gegend von Bourmont (obere Maas )
garden . Des Feindes Verlust über 180 Mann . Diesseits

Mobil -
Verwundete .

Brederho U au « ein er « onderbeilage .
~

XX Bordeaux , 227
'
Jan . (RegrerungSnachrichten.) Dole ist von

Preußen besetzt . — Aus Dijon
meldet : Heute Morgen

wird vom 21 . d ., Abends 10 1h Uhr , ge
_ . . 8 Übt fand in der Umgegend von Dijon eim

Kampf gegen
'
zahlreiche feindliche Truppen statt . Der Kampf entwickelt?

sich namentlich in der Nähe von Norges , Fontaine , Tallant und Seine .
Französischer Seits waren Truppen von Boffak, Ricciotti und Mcnotti
Garibaldi im Gefecht . Im Allgemeinen behaupteten die Franzosen ihre
Stellungen . Die preußischen Truppen gehören dem powmerschcn Armee¬
korps an . Die französischen Verluste sind erheblich. Man glaubt , die
Schlackt beginne morgen von Neuem . Die preußischen und französischen
Vorposten stehen sich einander in nächster Nähe gegenüber . (Norges la
Bille liegt nördlich von Dijon , Tallant unmittelbar westlich von da.
Seine am Nordabhang des Mont Taffelot , nordwestlich von Dijon ,
Fontaine fran ^ aife an einem See nordöstlich von Dijon , unweit
der Straße von Langres nach Dijon . Wenn es sich bestätigt , daß Bour -
baki seinen Rückzug auf Besanxon nimmt , so läßt die Besetzung von Dole
durch die Preußen die Möglichkeit einer Einschließung Bourbaki 'S hoffen,
da Dole südwestlich von Besariron liegt, Bourbaki somit zwischen daS Wer -
der '

sche Korps im Nordosten und die Pommern im Westen und die in
Dole befindlichen Preußen im Süd Westen eingeklemmt wäre . Die Red .)

Dom Kriegsschauplatz.
Versailles , 16 . Jan . (Kö .Z .) Der Wind weht nicht mehr au « Nord-

osten und die Bewohner von Versailles werden dadurch in Bezug auf daS
Bombardement von Pari « in eine trügerische Sicherheit gewiegt . Man
hört den Kanonendonner der BeschießungSbatterieen nicht mehr hier . Aber
die Arbeit unserer Kanoniere dauert trotzdem ununterbrochen fort . Nach
den Forts Iffy u . Banvres ist nun auch Fort Montrouge gänzlich zer
stört und völlig zum Schweigen gebracht . Gestern Nachmittag bemerkte
man eine große , starke Feuersäule , dicht hinter der Insel Billancourt , die
Seine entlang , auf dem Wege nach dem MarSfrlde , wo Karten u . Plä¬
nen (auch meiner Erinnerung ) zufolge die berühmte Karl '

fche Fabrik für
E .fenbahnbedarf liegt , welche in den letzten Monaten in eine Geschützgie
ßerei umgewaudelt worden war . Tie Feuersbrunst muß überaus mächtig
gewesen seyn. Sie währte mehrere Stunden lang . Den Parisern muß
jetzt das spöttische Lächeln ob unseres Bombardements und seiner angeb
licken Erfolglosigkeit auf den frivolen Lippen erstorben seyn ; denn schon
fallen dit Granaten dicht an den Mittelpunkt der Stadt . Jetzt , wo
die Gefahr an sie wirklich herantritt , wo außer dem Komfort auch Leben,
Vermögen , Haus und sonstige Sicherheit auf dem Spiele steht , jetzt ist
die Zeit gekommen , wo etwas gezeigt werden muß , das wirklichem H »-
roismus einigermaßen ähnlich sieht . Bis dato waren die eigentlichen He-
roen nicht dir Belagerten , sondern unsere eigenen Soldaten , die muthig
und unentwegt im Granatenregen der Forts Tag und Nacht auszuhalten
hatten , ohne auch nur die dem Muthigsten sonst unentbehrliche Privat -
genugtbuuug zu haben , auch ihrer SeitS durch Geschützfcuer dem Feilrde
Schade » zuzufügen . Auf unserer Seite fiel Monate lang kein — wenn
ich mich so ausdrückcn darf — kein offensiver Schuß , und die muthvolle
Ergebung der Zernirungstrupven ist vielleicht eines der größten Wunder ,
welche in diesem Kriege als Folge preußischer Disziplin zu Vorschein ge-
kommen . Für den Moment sucht sich Trochu durch kleine, stets mit we¬
nigen Bataillonen untemvmmene , man möchte meinen , rein platonische
Ausfälle zu helfen , die den Belagerten lediglich Bewegung und Vertrauen
wiedergeben sollen . So wurden vorgestern Morgen gleichzeitig kleine De¬
monstrationen gegen Nottedame de Clamart , gegen den Berg Avron , ge¬
gen Le Bourget und gegen Meudon unternommen . An den meisten die¬
ser Stellen kam es nicht einmal zum Gebrauch der Handfeuerwaffen . Ei¬
nige wohlgezielte Artillcriefalven genügten gewöhnlich , um die hcrvorbre -
cheuden Pariser zu schleunigem Rückzug zu bewegen . Auf dem Plateau
von Avron war selbst das nicht nöthig : hier brauchten die wacht¬
habenden BedienungSmanschasten nur cm eben so plötzliches, als kräftiges
„ Hurrah ! “ erschallen zu lasten , um die Pariser das Hasenvanier ergreifen
zu wachen , und nur vor Nottedame de Clamart bedurfte eS der AuS -
fchwärmung einer bayerischen Pläuklerkette , um den Feiad wieder zu ver -
scheuchen.

Vor Belfort , 18. Jan . (F .I .) Unser Gegner in der Festung hatte
offenbar Kenntniß vom Anmarsch eines Entsatzheeres erhalten ; er beab¬
sichtigte, mehrfach Ausfälle zu machen , ohne indeß dazu zu gelangen . Am
2 . und am 11 . d . war den Deutschen die Abflcht verrathen worden ; doch
müssen Nachrichten von außerhalb , daß es zum Ausfall noch nicht Zeit
sey, das Aufgeben der Unternehmungen veranlaßt haben . In der Stadt
selbst herrscht Bestürzung ; Alles überstedelt in die Keller , wohin die Ge¬
schosse nur schwer zu gelangen vermögen . In der Umgegend herrscht große
Noth , schaarenweise ziehen Bettler , namentlich zerlumpte Kinder , umher u.
sprechen das Mitleid der Soldaten an , die ihnen denn auch geben , was
sie nur entbehren können . Außer den 12pfündigen Gußstahlgefchützen und
französischen Mörsern kommen gegen Belfort noch Büchsenkmtätschen zur
Anwendung . Dieselben enthalten 41 kleine Kugeln , die bis auf 800 Schutte
von furchtbarer Wirkung find . Hier liegen neben den von Ihrem Korre¬
spondenten aus der badischen Abtheilung gemeldeten Badenern im Ganzen6 bayerische Festungsbatterieen , alle schweren Kalibers . Das Bombarde -
nrcnt ch em furchtbares und gibt dem Sttaßburger wenig nach . Noch weh-
ren sich die Franzosen heldenmüthig ; doch bald wird ihre Widerstandskraft
gebrochen feyn .

Chatillou für Seine , 12. Jan . (Elb .Z .) Das 7 . Korps hat in letz,ter Zeit viele Bewegungen in den Departements Code d'Or und Donne
auSgefübtt und ist jetzt mit dem 2 . und 14 . Korps und einzelnen deta -
chirien ^ rupven -Körpern in einen größeren Armee -Verband unter dem
Ober -Kommando deS Generals der Kavallerie von Manteuffel eingetre -
ten . Der Zweck der seitherigen Bewegungen und Konzentrationen wird
sich bald in größeren Aktionen Herausstellen . Ein neu formitt -S Detacke -
ment unter Oberst von Dannenberg , bestehend aus dem 60 . und 72 .
Regiment , 3 Schwadronen westfälischer Uhlanen und 2 Batterie » west¬
fälischer Artillerie , und ebenfalls zu vcrgedachter Armee gehörend , hat in
den letzten Tagen wiederholt Gefechte mit dm G -ribaldianern zu bestehen
g :habt . Vorgestern wurden 8 Aerzte vom Garibaldi '

schen Korps hier als

Gefangene eingebracht , weil sie auf unsere Truppen geschoffen hatten .
Sie ttugen das rothe Kreuz au Arm und Mütze . Heute erschien in einem
feinen Wägelchen ein weiblicher Arzt , besser gesagt eine Fcld -Aerztin vom
Garibaldi 'sckeu KorpS beim kowmandirenden General , um einen von uuS
gefangenen Lazarethgehilfen auszuliefern und die 8 Aerzte dafür einzu -
tauschen . Unser Lazarethgehilfe wurde als Neuttaler natürlich hier zurück-
behalten und die Auslieferung der 8 Aerzte, welche ihr Metier überschrit¬
ten haben , inzwischen auch bereits auf der unfreiwilligen Reise nach
Deutschland sind, verweigert . In vergangener Nackt sind auf der Strecke
von hier nach Chaumont die Schienen wieder aufgeriffcn worden , wodurch von
einem für hier bestimmten Proviantzuge 6 Wagen entgleisten , während
die Lokomotive merkwürdiger Weise wieder auf die Schienen kam und
deßhalb Niemand vom Personal verletzt worden ist.

Chatillou . (N.F .Pr .) Manteuffel ist am 13 . d. von Chatillou
mit dem 2 . und dem größten Theile des 7. Armeekorps , so wie dem zum
3 . Armeckorvs gehörigen 60 . Regimente abmarschirt .

Vor« östliche» Kriegsschauplatz . (St .- A.) Mit besondererSpannung
waren die Blicke nach dem östlichen Kriegsschauplätze in den Vogesen
gerichtet, -wo General von Werder mit feinen tapferen Truppen nach
dreitägiger Schlacht und heldenmüthigem Widerstand den General Bour -
baki zum Rückzuge genöthigt und sich die besondere Anerkennung des
obersten Kriegsherrn erworben hat . Die Behauptung des 14 . Korps in
seinen Stellungen war an sich schon ein Sieg gewesen. Die von General
v . Werder wieder ergriffene Offensive ist aber ein Ereigniß von hoher
strategischer Bedeutung , das sich in seinen Folgen erst später wird beur »
thcilen laffen . Der beabsichtigte Entsatz von Belfott ist hiernach völlig
gescheitert. — Inzwischen gewinnt der artilleristische Angriff
auf Paris immer mehr an Ausdehnung , wie an Wirkung , während die
von Seiten deS Feindes gemachten Ausfrllsversnche an thatsächlicher Be -
dmtung mehr und mehr verlieren . Die Ergebniffe der sechsmonatlichen
Kriegführung sind überraschend und groß : die ursprünglich feindlicher
Seit » in daS Feld gestellten Armee » befinden sich fast ganz in deuffcher
Kriegsgefangenschaft ; von den seit Anfangs September nach und nach
organistrlen republikanischen Truppenkörpern ist auch nicht ein bedeutender
militärischer Erfolg erzielt, vielmehr auch ein großer Theil dieser zuletzt
genannten Heere bereits kciegSgefangen worden . In diesem Augenblicke
aber sind sämmtliche feindliche Armeen weiter wie zu irgend einem Zeit¬
punkte seit Beginn deS Winterfcldzugcs von Paris abgcdrängt und entfernt ,
während die Hauptstadt mehr denn je seit dem ersten Tage ihrer Einschließung
die Folgen deS innern Mangels , wie des äußeren Angriffes zu fühlen beginnt .
Mehr wie ein Drtttel des feindlichen Landes ist von den deutschen Hee¬
ren besetzt : 27 Depattements stnv ganz oder größtentheils in ihrem Be¬
sitz . Ein Gebiet von etwa 2860 Quodratmeilen mit lX 'a Millionen Ein¬
wohnern fühlt (von den 9860 Ouadratmrilcn mit 38 Millionen des Lan¬
des) unmittelbar die Wirkung deS Krieges . Die Festungen Metz , Straß¬
burg , Schlcttstadt , Breifach , Marsal , Pfalzburg , Toul , Verdun , Soissons ,
Laon , Diedenhofen , Montmedy , Mezieres , Peronne , Rocroi , die festen
Punkte von Lützelburg und Mömpelgard , so wie die Zitadelle von Amiens ,
fämmtlich mit ungeheuerem Kriegsmaterial , sind genommen . Bitsch , Bel¬
fott , LangreS , Longwy , Givet - Charlemont , Paris sind belagert oder ein ge-
schloffen. Die große Defensivkraft Frankreichs ist durch diesen Krieg wre-
demm erwiesen worden , und erscheint es im Hinblick hierauf ganz beson¬
ders geboten , einer so starken und kriegerischen Nation gegenüber für
Deutsckland eine strategisch gesicherte feste Grenze zu gewinnen .

Mühlhausen , 18 . Jan . (St .Z .) Bourbaki ist noch nicht hier an¬
gelangt , wohl ober ein Theil seiner Armee , bestehend in 504 Mann ,
welche mit der Eisenbahn von Dammerkirch unter preußischer Bedeckung
heute Abend 4 Uhr hier eintrafen . DaS Hilfskvmite war von ihrer be¬
vorstehenden Ankunft schon Mittags in Kenntniß gesetzt worden , und
daher fofort mit warmen Kleidern bei der Hand . In der That war auch
schnelle Hilfe nöthig . Ich sah unter Anderm einen mobilisirten National¬
gardisten , der gar keine Strümpfe und nur noch Fragmente von Sckuhen
an den Füßen hatte . Unter den Gefangenen machte sich ein französischer
Gendarm mit dem großen geschichtlichen Hute auf dem Kopfe besonders
bemerklich. Da wegen Verspätung des Straßburger Zuges die Weiter - j
beförderung der Gefangenen nach Deutschland bis zum späten Abend
verzögert wurde , konnten einige derselben, welche aus Mülhausen gebürtig
wäre » , ihre Eltern und Verwandten empfingen und denselben ihre Er¬
lebnisse erzählen . Eine Anzahl von ihnen hatte die Hoffnung auf schließ-
lichen Sieg noch nicht aufgeaeben , und meinten , es könne noch Alles gut
gehen, andere konnten der Lage keine so rosige Seite abgewinnen , und
äußerten , daß ihrer Ansicht nach ziemlich AlleS vorüber fcy . — Dir j
Preußen , welche das Städtchen Mömpelgard (Montbeliard ) ciucn
Tag hindurch in den Händen der Franzosen gelaffen hatten , nahmen den
darauf folgenden Tag wieder Besitz von demselben. — Der heutige Zug
von Straßburg brachte wieder 8 Geschütze schweren Kalibers , die diese
Nicht uoch nach Belfott geliefert werden sollen. — Mit dem Gefangenen -
Zug kam auch ein S a r g , der nach der Meinung Vieler nothwendig die
Leiche des Generals v . Werder enthalten mußte . — Der Schwerpunkt
des Krieges scheint gegenwättig in die Gegend von Belfort gebracht
zu werden . Aus dem ganzen Süden Frankreichs werden alle verfügbaren
Truppen dahin verlegt ; deutsche, sehr bedeutende Verstärkungen tteffea
nicht nur aus Deutschland , sondern selbst aus Frankreich ein. Die Be -
fatzaug von Belfott ist ebenfalls nicht uvthätig u . macht fast täglich Aus¬
fälle , die aber immer ohne Ergebniß für sie ablaufen . Die Beschießung
hört fast keinen Augenblick auf , und ist besonders die Nacht über in ver¬
schiedenen Theilen von Mülhausen sehr hörbar , da die Entfernung Bel -
forts von hier nur 35 Kilometer (ungefähr 9 derttsche Stunden ) betragt . !
— Die Schweizer haben sich ebenfalls wieder auf die Beine gemacht j
und halten nun die Grenzen bei Pruntrut und Basel stark besetzt , obgleich !
ihnen das ftühere allzu voreilige Truppenaufgebot fast übermäßige Aus - !
gaben und lebhafte Beschwerden von Setten der aufgcbotenen , in ihren i
Geschäften benachtbeitioten Milizen znzog. !

X Brüssel , Li . Jan » Die Indep . beige thM aus Paris vom 17 . ;
Jan . Folgendes mit : Die Zeitungen fordern entschieden , daß Trochu -
kräftig zur That schreite, besonders sprach sich Picard hiesür MS . Ein !
Triumvirat , bestehend MS Binoy , Rigault de Gerwuilly und Clement :
ThomaS war bereits bezeichnet , um die weitere Leitung der Vertherdigung ■
zu übernebmen ; Trochu ettlätte jedoch , er sey berett, seine Entlassung zu
N ' lmea * » ) als Divisionsgeneral in die Armee zu tteten , Falls seine
Kollegen chrer Seits bereit scyen, die Verantwortlichkeit für die Ausfüh¬
rung oes zwischen ihm und dm Führern der in den Provinzen stehenden !
Armeen verabredeten Planes zu übernehmen . Da diese Verantwortlichkeit !
Nitmand übernehmen wollte , -so kam keine Aeudemng zu Stande . — j
CS heißt , eS werde eine Riesenversammkung in Paris beabsichttgt , um !
eine Bittschrift zu beschließen, welche den Masse rausfall fordert . Le Fra

cais schreibt, Tuportal , der Präfekt von Toulouse , solle abgesetzt und durch
Lesrance ersetzt werden , welcher für eine schleunige Einberufung der gesetz¬
gebenden Versammlung gesinnt ist.

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 22 . Jan . (K.Z .) Wir sind in den Stand gesetzt, in dem

Folgenden unfern Lesern das Schreiben an S . K . H . den Großherzog
mitzutheilen , in welchem S . Maj . König Wilhelm von Preußen die An¬
nahme der Kaiserwürde ausspricht : Durchlauchtigster Fürst ! Freundlich
lieber Vetter , Bruder und Schwiegersohn ! Nachdeur Eure Königliche
Hoheit in Gemeinschaft mit der Gesammtheit der deutschen Fürsten und
Freien Städte die Aufforderung zur Herstellung der deutschen Kaiferwürde
Mir haben zugehen lassen, danke Ich Eurer Königlichen Hoheit für diesen
Beweis Ihres Vertrauens und halte es für eine Mir gegen das gemein¬
same Vaterland obliegende Pflicht , dem an Mich ergangenen Ruf Folge
zu leisten . Ich nehme die deutsche Kaiferwürde an , nicht im Sinne der
Machtansprüche , für deren Verwirklichung in dm ruhmvollsten Zetten
unserer Geschichte die Macht Deutschlands zum Sckadm seiner inneren
Entwickelung eingesetzt wurde , sondern mit dem festen Vorsatze — so
weit Gott Gnade gibt — als deuffcher Fürst der tteue Schirmherr aller
Rechte zu seyn , und das Schwett Deutschlands zum Schutze derselben zu
fübren . Deutschland , stark durch die Einheit seiner Fürsten und Stämme ,
hat seine Stellung im Rathe der Nationen wieder gewonnen , und das
deutsche Volk hat weder das Bedürsniß , noch die Neigung , über seine
Grenzen hinaus etwas Anderes , als den aus gegenseitiger Achtung dK
Selbständigkeit und gemeinsamer Förderung der Wohlfahtt begründeten
Verkehr der Völker zu erstreben. Sicher und

.befriedigt .
in sich selbst und

in seiner eigenen Kraft , wird das deutsche Reich — wie Ich vertraue —
nach siegreicher Beendigung des Krieges , in welchen ein unberechtigter
Angriff uns verwickelt hat, und nach Sicherstellung feiner Grenzen gegen
Frankreich ein Reich des Friedens und des Segens seyn , in welchem daS
deutsche Volk finden und genießen wird , was e» seit Jahrhunderten ge¬
sucht und erstrebt .

Mit der Versichemng der ausgezeichnetsten Hochachtung und wahren
Freundschaft verbleibe Ich

Eurer Königlichen Hoheit
freundwilliger Vetter , Bruder und Schwiegervater

Versailles , den 14 . Januar 1871 . Wilhelm .
Karlsruhe , 22 . Jan . (K .Z .) S . K. H. der Großherzog haben den

Revisor Adolf Gerber bei der Direktion der großh . Derkehrsanstalten auf
sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhe¬
stand versetzt.

* Karlsruhe . 23 . Jan . Am letzten Samstag ttat hier mit großer Be¬
stimmtheit daS Gerücht auf, Garibaldi sey von den deutschmTruppen
gesungen genommen worden . Dieses Gerücht scheint seinen Ursprung in
Mülhausen zu haben . Die Straßburger Zeitung berichtet hierüber :
Mülhausen , 18 . Jan . : »Für heute Abend ist noch ein Zug mit 800 ge¬
fangenen Ganbaldianern anzekündigt . Die zur Bewachung derselben be¬
stimmten Preußen glauben steif und fest , daß der Alte selbst sich unter der
Zahl befinde ."

3 Freiburg , 20. Jan . Unter dem Donner der Geschütze, dem Ge¬
läute aller Glocken und Beflaggung der Stadt zur Feier der Proklanrirung
des deutschen Kaisers wurde gestern die hiesige Bürgermeisterwahl
begonnen und heute Abend beendigt . Bürgermeister Fauler hatte im vor¬
aus im städtischen Verkündigungsblait die bestimmte Erklärung vom 16.
d . M . veröffentlicht , daß er nach beinahe 12jähriger Dicnstführung „ nicht
in der Lage sey , eine neue Wiederwahl annehmen zu können . " Nichtsdesto¬
weniger hatte eine Versammlung von Bürgern beschlossen, ihrem bisheri¬
gen Gemeindevorstand abermals ihre Wahlstimmen zu gehen , während
von anderer Seite Fabrikant KarlMez , Vater , als Bewerber für die Bür¬
gen» eistecstclle vorgeschlagen wurde . Bei der Abstimmung haben nun von
ungefähr 1500 Stimmberechtigten 836 ihre Stimmen abgegeben und davon
706 Bürger für Fauler und 104 Bürger für Mez gestimmt , sornach Hr .
Fauler somit als neuer Bürgermeister der Stadt Freiburg wieder gewählt

! ersckeint . Die Theilnahme an der Wahl war eine auffallend geringe und
eigentliche Parteiumttiebe fanden keine statt ĵ vas wohl der vorausgegan -
generr Erklärung deS Hrn . Fauler und der großen Aufregung zuzuschxeilen
ist, welche die dreitägigen heftigen und siegreichen Kämpfe unserer deut¬
schen und insbesondere badischen Truppen bei Belfott heroorgeruferr haben .
Schon heute kamen zahlreiche Verwundete über Dannemcrie und Straß¬
burg in den hiesigen Lazarethen au , und die Schilderungen , welche diesel¬
ben von der blutigen Schlacht u . dem heldenmüthigen Widerstand machen ,
welchen unsere braven Truppen gegen eine große feindliche Uebermacht
zum unmittelbaren Schutz unserer nächsten Grenz » leisten , bat uns ttotz
aller Siegesfreude mit schmerzlich bangen Erwartungen Betreffs der kom¬
menden Verlustliste erfüllt .

Berlin , 18 . Jan . (E .Z .) Prof. Virchow hat sich in jeder Hinsicht
vergriffen , als er vorgestern im Abgeordnetenhause den nach dem Elsaß
gesandten Missions -Inspektor F a b r i aus Barmen zum Texte eines An¬
griffs auf den Kultusminister nahm . Daß dieser nicht Schuld an de:
Berufung , die vielmehr im Einverständniß mit dem Bundeskanzler von
dem Generalgouverneur Grafen Bismarck -Bohlen effolgt ist, macht uoch
am wenigsten aus . Weit schwerer zu rechtfettigeu erscheint e?, daß Vir¬
chow den Berufenen „einen der rabiatesten Fanatiker des katholistrenden
Protestantismus " schalt, während verschiedeneSchriften von demselben aus
den letzten fünf oder zehn Jahren vorliegen , welche ein wesentlich anderes
Urtheil über ihn mit Nothwendigkeit begründen . Ueber seinen dogmati¬
schen Standpunkt sagen diese Schritten nicht viel an ?, aber darauf kommt
es ja hier auch nicht an ; ist doch der fteisinnigfte Kirchenpolitiker
Deutschlands , Prof . Baumgatten in Rostock, dogmatisch ein Wundergläü -
biger . Kichenvolttisch aber ist Dr . Fabri von einer freisinnigen Auffassung
nicht sehr weit entfernt . Wollte Gott nur , seine Vorschläge fü» das Ki »-
chenregiment in den neuen Landestheilen nach 1866 wären angenommen
und durchgeführt worden ! Von diesen Vorschlägen aber scheint weder
Prof . Virchow , noch sonst ein anwuender Abgeordnete : seltsamer Weise
je gehött zu haben , da sie in der kirchlichen Welt doch eine bedeutende
Rolle spielen ; und deßhalb der gleich sehr mißglückte Doppelausfall , der
ungerecht war in Bezug auf Dr . Fabn , von bedauerlicher Unwirksamkeit
in Bezug auf Herrn v . Wühler . (Auch die widerwättige Zukunft nä¬
selte fofort , dieser Fabri sey einer der „durchwettettsten Mucker des Wup -
perthaleS " , und der nicht weniger widerwättige Mannheimer Anzeiger
plapperte den boshaften Unsinn schleunigst nach. D . Red .)

Berlin , 20. Jan . (Presse.) Um Bourbaki ' S Rückwärtsbe -
wegung zu stören , hat die von Manteuffel gefühttr Trupven -
mackt non Cbatiücn Satt gegen Belfott , eine südliche Richtung auf Gray
«ud Besansvn eingffchlagen . — Graf Bernstor ff hat dem Grafen

*



Bismarck nach Versailles angezeigt , daß die Vertreter der übrigen Mächte
ihre völlige Zustimmung zur Nichtzulaffung der Friedensfrage auf der
Konferenz erklärten .* * Berlin , 20 . Jan . Bezüglich der Kriegführung in Frankreich
herrscht hier, selbst unter den gemäßigtsten Leuten , ein furchtbarer Unwille .
Man hat den Franzosen , sagen sie, zu viel Ehre angethan , sie für offener
und ehrlicher gehalten , als sie jetzt sich zeigen. Damm ist man gar nicht
für eine milde Behandlung . Spricht die verkommene Sozialdemokratie
davon , daß Gambetta daS Volk zu galvanisiren gewußt , so ist daS Bild ,
mit Hinblick auf enthäutete Froschschenkel, sehr treffend . Die Leichenfäule
wird sich auch hier um so schneller einstellen . — Kohlennoth herrscht
hier nur insofern , als die Tonne böhmischer Braunkohle von 22 auf 28
Sgr . gestiegen ist. Die gestörten Versandtverhältniffe berühren indcffen
weniger den Hausbrand , als den Bedarf der theilwei ? in arger Klemme
befindlichen Fabriken . Die Kriegsliefemngen und Tmppenbeförderungen
haben die Nothwendigkeit einer Umgestaltung und Erweitemng des Eisen¬
bahnnetzes dargethan . WaS wäre , sagt man , z. B . an Kosten und be¬
sonders an Zeit gespart worden , wenn die Eifelbahn von Trier nach
Köln fertig gewesen wäre . Hat man doch , ungeachtet der großen Mangels
an Offizieren , einen Offizier im Felde von seinem Regiment zu jener
Bahn , die er als Ingenieur baute , zur schnelleren Vollendung zurückge -
mfen . Deßhalb sehen die Eisenhütten eine rosige Zukunft . Nicht an Arbeit ,
sondern an Arbeitern mangelt es ihnen . Ist doch bereits der Bau von
300 Lokomotiven und von 6 — 8000 Wagen ausgeboten uud zum Theil
vergeben .

' Doch ist mit dieser Summe keineswegs der Bedarf gedeckt .
Berlin , 20 . Jan . (St .-A .) Wir sind in den Stand gesetzt, die folgende

Botschaft des Bundeskanzlers Grafen v . Bismarck vom 17 . d . M . zu
veröffentlichen : Versailles , 17 . Jan . 1871 . Mein Herr Minister ! Ich
habe die Ehre gehabt , das von Ihnen und dem amerikanischen Herrn Ge¬
sandten , so wie von mehreren ftüher in Paris akkreditieren Diplomaten
Unterzeichnete Schreiben vom 13 . d. M . zu empfangen , in welchem mit
Berufung auf das Völkerrecht das Verlangen an mich gerichtet wird , bei
den Militärbehörden dahin zu wirken , daß Maßregeln getroffen würden ,
die es den Landsleuten der Herren Unterzeichner gestatteten , sich und ihr
Eigenthum während der begonnenen Belagerung von Paris in Sicherbeit
zu bringen . Ich bedauere , mich nicht überzeugen zu können , daß die Re¬
klamation , welche an mich zu richten die Herren Unterzeichner mir die Ehre
erwiesen haben , in dem Völkerrechte ihre Begründung findet . Die unge¬
wöhnliche , in der neueren Geschichte einzig dastehende Maßregel , die Haupt¬
stadt eines großen Landes in eine Festung und ihre Umgebung mit fast
3 Millionen Bewohnern in ein verschanztes Lager zu verwandeln , hat
allerdings für die letzteren ungewöhnliche und sehr bedauernswerthe Zu¬
stände zur Folge gehabt . Dieselben sind von Denen zu verantworten , welche
diese Hauptstadt und ihre Umgebung zur Festung und zum Schlachtfelde
gewählt haben, in jeder Festung aber von Denen zu tragen , welche in ei¬
ner solchen freiwillig ihren Wohnsitz nehmen und im Kriege beibehalten .
Paris ist dir wichtigste Festung des Landes , und Frankreich hat in der¬
selben feine Hauptheere gesammelt ; diese greifen aus ihrer festen Stel¬
lung inmitten der Bevölkerung von Paris durch Ausfälle und Gefchütz-
feuer die deutschen Heere an . Angesichts dieser Thatsachen kann den deut¬
schen Heerführern nicht zugemuthet werden , auf den Angriff der Festung
Paris zu verzichten oder denselben in einer Weise zu führen , welcher mit
dem Uwecke jeder Belagerung unverträglich wäre . Was geschehen konnte ,
um den unbewaffneten neutralen Theil der Pariser Bevölkerung vor den
Nachtheilen und Gefahren der Belagerung zu bewahren , das ist von deut¬
scher Seite geschehen. Durch ein Zirkular des Staatssekretärs Herrn von
Thile vom 26 . September v. I . wurden die in Berlin beglaubigten Ge¬
sandten und durch mein Schreiben vom 10 . Oktober wurden Seine Emi¬
nenz der päpstliche Nuntius und die übrigen damals noch in Paus ver¬
weilenden Mitglieder deS diplomatischen Korps daran erinnert , daß die
Einwohner von Paris fortan dem Gange der militärischen Ereignisse un¬
terworfen seyen. In einem 2 . Zirkular vom 4 . Oktober wurde auf die
Folgen hingewiesen , ^ welche für die Zivilbevölkerung auS einem aus 'S
Aeußerste fortgesetzten Widerstande erwachsen müßten ; und den Inhalt
dieses Zirkulars habe ich unter dem 29 . deffelben Monats dem Herrn
Gesandten der Bereinigten Staaten in Paris mit dem Ersuchen mitge -
theilt , den übrigen Mitgliedern deS diplomatischen Korps davon Kennt -
niß zu geben. Es hat also an vorgängiger Warnung , an Aufforderung
die belagerte Stadt zu verlassen , den Neutralen nickt gefehlt, obwohl der
Erlaß solcher Warnungen und die Gestattung der Entfernung wohl von
humanem Gefühl und von Rücksicht auf die Angehörigen neutraler und
befreundeter Staaten , aber keineswegs durch einen Satz des Völkerrechts
diktirt sind . Noch weniger ist durch Gesetz oder Gewohnheit die Verpflich¬
tung begründet , den Belagerten von den einzelnen militärischen Operatio¬
nen , zu denen die Belagerung forffchreitet , vorher Anzeige zu machen, wie
ich schon mit Bezug auf das Bombardement in meinem an Herrn I .
Favre gerichteten Schreiben vom 26 . Sept . v . I . zu konstatiren die Ehre
gehabt habe . Daß bei fortgesetztem Widerstande eine Beschießung der Stadt
erfolgen werde, darauf mußte man gefaßt scyn. Obwohl er kein Beispiel
einer befestigten Stadt mit so großen Heeren und Kriegmitteln wie Paris
vor Augen hatte , bezeugt Dattel : Detruire uns ville par les bombes
et les boulets rouges est d ’une extremite a laquelle on ne se porte
pas sans de grandes raisons . Mais eile est autorisee cependant par
les lois de la guerre , lorsqu ’on n ’est pas en etat de reduire autre -
ment une place importante de laquelle peut dependre le sucees de
la guerre ou qui sert ä mous porter des coups dangereux . (Schluß f .)

Berlin , 21 . Jan . (Su -A .) Bei der feierlichen Proklamirung des
Königs zum deutschen Kaiser , welche, wie bereits mitgetheilt ,
am 18 . Jan ., dem Tage deS KrönungS - und Ordensfestes , in der Galerie
des Glaces deS Schlosses von Versailles stattfand , waren um Se . Maje¬
stät die königlichen Prinzen und sämmtliche in Versailles anwesenden
deutschen Fürsten , sowie die Generale , Stabsoffiziere und Deputationen
der verschiedenen vor Paris lagernden Truppentheile mit den Fahnen
und Standarten der einzelnen Regimenter versammelt . Am Morgen des
18 . erfolgte das Einrücken der Fahnen und Standarten aus den Kan¬
tonnements der 3 . Armee und den beiden bayerischen Armeekorps . Um
11 l h Uhr fand die Versammlung in der Galerie deS Glaces statt . Bus
der Gartenseite in der Mitte stand der Altar , umgeben von der Militär¬
geistlichkeit der 3 . Armee ; am Ende des Saales war eine Estrade erbaut ,
auf welcher die genannten Fahnen und Standarten standen . Die Mann¬
schaften, welchesie eSkottirt , und die Deputationen der Regimenter standen
links , die Militärmusik rechts neben dem Altar . Die Offizierkorps , regi -
menter - und bataillonsweise geordnet , standen an den beiden Langseiten
des Saales . In den Vorsälen , Fluren und auf den Treppen befand sich
Infanterie - und Kavallerie -Stabswache , als Repräsentant aller Regimenter
der Armee . Beim Einttitt Sr . Majestät des Königs intonitte der Sänger¬
chor : „Jauchzet dem Herrn alle Welt . " Se . Majestät , der Kronprinz ,
die übrigen Prinzen des königl. Hauses , sowie die deutschen Fürsten ,
welche sämmtlich das Band des schwarzen AdlerordenS trugen , nahmen ,
dem Altar gegenüber , auf der Langseite nach der Cour d 'honneur hin
Platz . Nachdem der Choral : „ Sey Lob und Ehr ' dem höchsten Gott "

,
gesungen war , folgte die Liturgie , sowie die Festrede , welche der Divistons -
prcdiger Rogge hielt . Der Choral : „Nun danket alle Gott "

, und der
Segen bildeten den Schluß der religiösen Feier . Se . Maj . der König
begaben sich darauf nach der Estrade , auf welcher die Fahnen standen ;
hinter Allerhöchstdemselbeu stellten sich die Fürsten in einem Halbkreise
auf . Se . Majestät hielten alsdann eine Ansprache , an welche sich die
Verlesung einer bezüglichen Urkunde durch den Bundeskanzler Grafen von
Bismarck und die Verkündigung der Proklamatton über die Annahme des
KaisertttelS anschloß . Der Großherzog von Baden begrüßte dar¬
auf den Kaiser Wilhelm mit einem Hoch, in welches die Versammelten
unter den Klängen der Volkshhmne dreimal begeistert einstimmten . Der
Kronprinz brachte dem Kaiser zuerst die Huldigung dar , wobei Se . Maje¬
stät Höchstdenselben umarmten . Eine Defilir -Cour bildete den Schluß
der Feierlichkeit.

Berlin , 21. Jan . (N.A.Z .) 9 » verschiedenen Blättern war in letzte¬

rer Zeit davon die Rede , daß auf der P o n t u s k o n f e r e n z auch eine
Friedensvermittelung zwischen Deutschland und Frankreich versucht wer¬
den könnte . Für eine solche diplomaüsche Aftion wäre aber erforderlick ,
daß der deutsche Bundeskanzler sich auf eine Erörterung der Bermitte -
lungsvorschläge einließe , und dazu ist keine Aussicht , denn dem Grafen
Bernstorff in London ist, wie der Spener '

schen Zeitung versichert wird,
die bestimmte Weisung ertheilt , die Konferenz in der PontuSftage sogleich
zu verlassen , wenn die französische Kriegsangelegenheit daselbst in Anre¬
gung gebracht werden sollte .

Berlin , 22 . Jan . (W .D .) Zuverlässig verlautet , nicht nur Graf Bern¬
storff , sondern mehrere andere Bevollmächtigte wurden angewiesen , auf der
Londoner Konferenz die Verhandlung von Fragen außerhalb deS vor-

.gezeichneten ProgrammeS keineswegs zuzulassen.*) München , 20 . Jan . Mit dem Thauwetter in der Natur ist auch
Thauwetter in den Reihen der den Verträgen feindlichen bayerischen
Abgeordneten eingetteten , wenn ihre Zahl auch nicht in dem Maße
schmilzt, wie der Schnee ; aber sie schmilzt. Sir hat sich wieder um einen
vermindert durch die in der heutigen Kammersitzung vom Präsidenten be¬
kannt gegebene Austrittserklärung des Abgeordneten Dr . Westermayr ,
jenes unter dem wahlberechtigten Namen „ Schnaderhipflpfarrer " bekannten ,
dem Gotte Bacchus viel opfernden Münchener Pfarrers , von welchem das
klassische Wort herrührt : „ Den Fortschritt hole der Teufel ! Amen ." Be¬
sagter Volksvertreter fand sich nämlich in feinem Gewissen beunruhigt
durch die in dem Briefe des Königs an den hiesigen Erzbischof enthaltene
Aufforderung , in seinen Kreisen für die Annahme der Verträge zu wirken,
da er glaubt , man würde , wenn er mit Ja stimmte , dieß dem Einfluß
seines Oberhitten zuschreiben, ein Nein aber als eine Auflehnung gegen
dessen Willen anfehen . „ Unter einem solchen konstitutionellen System "
will er aber keinen Sitz mehr in der Kammer einnehmen . Die Kammer
hat ohne Widerspruch von irgend einer Seite den Austritt genehmigt .
WaS die heutige Berathung anlangt , so sprachen vier Redner für , zwei
gegen die Verträge , die beiden Letzteren Geistliche . Der Eine derselben,
der Pfarrer der niederbayer . Stadt Deggendorf , Dr . Pfahler , als Mit¬
gründer der „ patriotisch - bayerischen " Bauernvereine und als ein politischer
Haupthetzrr und Friedensstörer bekannt , gab in seiner gewohnten plump¬
groben Weise die abgedroschenen „patriotischen " Schlagwörter zum Besten ,
erging sich in witzig seyn sollenden , ungehobelten Redewendungen und
bediente sich des bequemen Mittels , Behauptungen aufzustellen, den Be¬
weis dafür aber schuldig zu bleiben , — ein Blendwerk , vorgeschwindelt
dem minder urtheilsfähigen Theile der Volksvettretuug und berechnet, auf
diesen zu wirken . Er will z. B . viele Briefe gelesen haben , woraus her-
vvrgche , daß , so oft bisher Bayern und Preußen gemeinsam kämpften ,
die Bayern die Vordersten im Kampfe und die Hintersten im Quartier
gewesen seyen. Das Volk habe ihn in die Kammer geschickt , um daS
Ministerium beseitigen zu helfen (dasselbe Ministerium , an dessen Mit¬
glieder er und seine hochwürdigen Gesinnungsgenossen Greil und Mahr
in jeder Sitzung sich hindrängen , um dre Exzellenzen in möglichst
nachlässiger Haltung anzuplappern und dadurch den bäuerlichen Kam¬
mermitgliedern und dem Publikum auf den Tribünen blauen Dunst vor¬
zumachen , als stünden sie mit den Lenkern des bayer . Staates auf dem
vertraulichsten Fuße .) Preußen wirft der geistliche Redner vor, es habe
mit Hilfe des Erbfeindes und aller Meuterer des Auslandes den deutschen
Bund gesprengt und im Jahre 1870 wieder einen „ frivolen " Krieg ein -
gefädelt und führe ihn mit einer Barbarei ohne Gleichen . (Allgemeine
gerechte Enttüstung . Zurechtweisung des Redners durch den Präsidenten ) .
Man wolle das deutsche Volk konfisziren zu Gunsten des preuß . Einheits¬
staates . „Wenn Sie Ja sagen , so hängen Sie über das Bildniß hinter
dem Prästdententische (König Max I . , des Gebers der bayer . Verfassung )
einen Flor ! "

(Gelächter .) Den Kirchenstaat bezeichnet der Redner als
einen Üniversalstaat , welcher bestehen werde, wenn alle anderen Staaten
untergegangen , und die preußische Dynastie nennt er ein Bankgeschäft .
Die gebührende Abfertigung dieser Rohheiten blieb nicht aus . Zuerst
protestitte der Minister des Aeußern gegen die unwürdigen Ausdrücke
über eine uns tteu verbündete , stammverwandte und in dielen Beziehungen
und Jntereffen zu uns stehende Regierung , beifügend , Niemand achte
mehr , als er, die Redefreiheit in diesem Hause ; aber diese Freiheit müsse
in Einklang gebracht werden mit der Mäßigung , welche man erwarten
könne , wenn von einer befreundeten Regierung die Rede sey. Dann er¬
klärte der Kriegsminister die Behauptung von der Benachtheiligung der
bayer . Truppen als unwahr , hinzusetzend, daß allerdings die Bayern nicht
zurückstehen, wenn eS gelte, mit den Preußen an Tapferkeit zu wetteifern ,
daß sie aber in gar keiner Weife vernachlässigt werden . Wenn man aber
behaupte , daß Preußen diesen Krieg hervorgemfen habe, so heiße daß in
der That , nicht kennen , waS im vorigen Sommer geschehen. Wenn
endlich Barbarei wirklich aufgetteten sey, so spreche die Behauptung , daß
dieß auf deutscher Seite geschehen, aller Erfahrung und Geschichte Hohn .
Nach dem Kriegsminister protestirte der Abg . Professor Edel gegen den
Pfohler 'fchen Satz vom Kirchenstaate mit dem Bemerken , er kenne nur
eine Uuiversalkirche ; aber daß diese zugleich ein Universal -Kirchenstaat
seyn solle , das sey eine höchst gefährlich Lehre, der alle Staaten entschieden
entgegcntreten müssen . Pfahler suchte nun seine deßfallsige Aeußerung
so auszulegen , daß er damit gemeint habe, der Kirchenstaat sey ein Staat ,
der der ganzen Welt gemeinsam angehöre . (Aecht jesuitisch.) Nachdem
dann noch ein Abgeordneter die Bezeichnung einer Dynastie , welcher unser
König die Kaiserwürde angeboten , als eines Bankgeschäftes für eine ver¬
werfliche „Frivolität " erklärt hatte, wurde der Deggendorfer Hochwürdige
noch vom Abg . Fischer (Bürgermeister von Augsburg ) derb mitgenommen ,
der feine mit beißenden Einstreuungen stark gepfefferte Rede für die Ver -
ttäge mit den an die „ Pattioten "

gerichteten Worten schloß : „Sie haben
die Wahl zwischen Festbalten an einem Programm und Festhalten am
Vaterland . Wählen Sie ! " Morgen wird die Berathung fortgesetzt. Wie
ich von einem Abgeordneten höre, soll dieselbe in der morgigen Sitzung
auch beendet und die Abstimmung vorgenommen werden .

*) München , 21 . Jan . Nach lOtägigem heißen Kampfe ist endlich
heute in unserer Abgeordnetenkammer die Entscheidung darüber
gefallen , ob Bayern ein Glied des neuen deuffchen Reiches seyn solle
oder nicht, und der Sieg hat sich auf die Seite der Freunde der deuffchen
Einheit gewendet . Vorher aber zeichnete sich noch der Abgeordnete Pfar¬
rer Mahr , der wütheudste aller hochwürdigen Hetzer, durch eine Rede
voll Rohheiten aus , wie sie im parlamentarischen Leben unerhört sind,
so daß ihm vom Präsidenten zweimal mit Entziehung des Wortes gedroht
wurde . Er wiederholte z. B . , was er in einer Volksversammlung gesagt ,
daß die liberalen Blätter Banditen - Journale seyen, die an den Schand -
pfahl gehören , weil sie absichtlich di - öffentliche Meinung fälschen, tadelte
die Staatsregierung wegen der Duldung eines solchen LügengettiebeS ,
sprach dann von „perfider , fluchwürdiger " Politik Preußens , protestirte ge¬
gen höchste, allerhöchste und hochwürdigste Handschreiben , wodurch man
die Abstimmungsfreiheit beschränken wolle , behauptete , daß die Diploma¬
ten und die Fürsten Verttäge schließen, die sie „ ewige " nennen , nach 24
Stunden aber wieder brechen, weßhalb das Volk sich mit Abscheu von solchen
höchsten und allerhöchsten Spielereien abwende und dergl . mehr und schloß
mit den Worten : „Wenn man uns zum Einttitt in den deuffchen Bund auf¬
fordert , antworten wir nicht : „Pretiofa , hier , wir folgen Dir " , sondern :
„ Weiche von mir , SatanaS ! " Nachdem das . wüste Geschrei dieses Prie¬
sters der christlichen Liebe zu Ende war , erhob sich ein geistlicher Kollege
desselben, ein wirklich würdiger alter Herr , um den jüngst abgelehuten
Anttag auf Schluß der Berathung zu erneuern , und diesmal wurde der-
selbe ohne Wideffpruch auch angenommen und somit die Berathung ge-
schloffen, vorbehaltlich der Schlußäußerungen der Berichterstatter und der
Minister . Der Berichterstatter der Ausschußminderheit , Dr . M . Barth ,
verzichtete daraus , der der Ausschuß -Mehrheit dagegen machte noch einen
letzten Veffuch zur Rettung der undeuffchen Sache , — vergebens . Von
den Ministem ergriffen dann daS Wort der Kriegsminister , welcher hie¬
bei einfließen ließ, daß die Regiemng , wenn die Kammer die Verttäge
ablehne , an daS Volk appelliren , d . h. die Kammer avflöfen und eine
Neuwahl anordneu werde, — Minister v. Lutz, welcher in einer zweistün¬

digen Rede nochmals alle gegen die Verträge geltend gemachten Gründe fchr .
gend widerlegte und dabei daS Gerücht , daß die Regierung die Kammer
auch in dem Falle auflöfen werde , wenn sie den Berttägen zustimmeals unwahr erklätte , und Graf Brav , um den Wunsch auszusprechen , daß iw
Augenblicke der Entscheidung der Geist der Wahrheit und deS wirkliche«PattiotiSmuS über der Kammer walten möge. Es war ein feierlich-ernster
Augenblick, als nun der Präsident zum Namensaufruf schritt ; eine ängst¬
liche Spannung hatte sich der Gcmüther aller im Saale und auf den
Gallerien Anwesenden bemächtigt , eine Spannung , die sich in freudige
Erregung verwandelte , als endlich der Präsident das Ergebniß der Ab¬
stimmung verkündete : von 150 Abstimmenden haben 102 für den Anttagder Ausschußminderheit den Vetträgen zuzustimmen , 48 mit Rein ge¬stimmt . Die Zahl der Abgeordneten hatte bis gestern Morgens 154 be¬
ttagen , dmch den Austritt des Pfarrers Westermayer hatte sie sich gestern
auf 153 vermindett , ein „ patriotischer " Abgeordneter war vor Kurzem iu
Folge schwerer Erkrankung heimgereist uud zwei von desselben Partei
hatten sich von der heutigen Sitzung ferne gehalten . Dieselbe wurde vom
Präsidenten mit einem Hoch auf König Ludwig II . geschloffen, und in
gehobener Stimmung verließen Alle, die sich „ Pattioten " nicht blos nen¬
nen , die Räume , welche Zeugen gewesen der für Bayern denkwürdigsten
und bedeutsamsten Berathung und Beschlußfassung . Es war schon 3 Uhrz
Wie ein Lauffeuer aber verbreitet - sich sofort die freudige Kunde durchs
die Stadt , und bald wehten von den Kuppeln drr Frauenthürme und von
vielen anderen Gebäuden stattliche Flaggen .

M . C . München , 21 . Jan . Dreißig Mitglieder der bisherigen pa¬
triotischen Partei haben sich auf Veranlassung deS Dr . Sepp z «
einem neuen Klub zufammengethan , der fein Versammlungslokal im Augs¬
burger Hof haben wird . Außer Sepp werden die Abgeordneten Dr . Hutt -
ler und Dr . Schleich als die Führer dieser Partei , welche „ national und
kaiserlich gesinnt " ist, bezeichnet.

M . C. München , 22 . Jan . Nachdem die Abstimmung über die Ver¬
träge essolgt war , verlas der Berichterstatter der Ausschußminderheit , Ab¬
geordneter Dr . M . Barth , den Gcsammtbeschluß . Der Abgeordnete
Jörg und fast Alle , welche mit Nein gestimmt , hatten den Saal verlassen.
Nunmehr richtete der 1 . Präsident Dr . v . Weis etwa folgende Worte
an die Versammlung : Durch diesen Beschluß ist das deutsche Einigungs¬
werk vollendet , und Bayern ist in das neu gegründete deutsche Reich ein -
getceten . Geloben wir uns in dieser ernsten Stunde , mit ernster , tiefer
Hingebung im Geist der Vaterlandsliebe an Allem mitzuarbeiten , was
zu des gesummten Vaterlands Wohl gereicht, dann wird der Segen des
Himmels nicht fehlen und der Baum , der jetzt gepflanzt ist, bald feste
Wurzel fassen und reiche Früchte ttagen . Zu diesen Früchten rechne ich
einen ehrenvollen Frieden und die Herstellung der Einttacht , nicht bloß
unter den deutschen Regierungen und Stämmen , sondern auch innerhalb
der Stämme unter den bisher bestandenen Parteien . Neber dem großen
Gesammtvaterlande vergessen wir aber nicht unser engeres Vaterland Bayern ;
ihm bleiben große Aufgaben , und indem Sie innerhalb dieser Aufgaben
sein Wohl fördern , fördern Sie auch des Gesammtvaterlandes Wohl ;
denn nur wenn die Einzelstaaten blühen , können sie für die Gesammtheft
leisten , war dieser nöthig ist . Um dieser Gesinnung Ausdruck zu geben ,
fordere ich Sie auf , im Gefühl der Zusammengehörigkeit unserm aller¬
gnädigsten König ein dreifaches Hoch zu bringen ! " Mit stürmischer Be¬
geisterung stimmte die ganze Versammlung in diese- Hoch ein. Hierauf
schloß der Präsident die Sitzung .

X Stuttgart , 21 . Jan . Der StaatSanz . meldet : Dem Bundeskanz¬
ler Graf Bismarck wurde das Großkreuz des württembergischen Kronen¬
ordens mit Brillanten , Graf Friesen und Staatsminister Delbrück das
Großkreuz desselben Ordens , dem kgl. preuß . Gesandten am hiesigen Hofe
Frhrn . v. Rosenberg das Großkreuz des Friedrichsordens verliehen . Die
Minister v . Mittnacht und v . Suckow erhielten den preußischen Kco -
nenorden erster Klaffe . — Der Staatsanz . enthält einen offiziösen Ar¬
tikel, welcher die Nichteinberufung der Rekruten von 1870 mit dem
Mangel an den nöthigen Rahmen erklärt .

Darmstadt , 16 . Jan . Die Darmst . Z . enthält eine bis zum 31 . Dez.
v. I . reichende Verlustliste der Hess . Division während des gegen-
wättigen Feldzugs , wonach gefallen und an Wunden gestorben sind 39
Offiziere (Offiziersdienst thuende Unteroffiziere mitgezählt ) und 377 Mann¬
schaften, sonst gestorben 8 Offiziere , 230 Mannschaften , verwundet 59
Offiziere , 1378 Mannschaften , noch vermißt 1 Offizier und 69 Mann¬
schaften, zusammen 104 Offiziere und 2054 Mannschaften , mitbin Ge -
sammtverlust 2158 . Die einzelnen Truppenthelle pattizipiren an Letzterem
mit folgenden Zahlen : Stäbe 6, Infanterie 1409 , Jäger 454 , Kavalle¬
rie 97, Artillerie 170 , Pionniere rc . 22 . Bringt man die letzteren Daten
in Beziehung zur Effektivstärke der Truppen , so zeigt sich , daß einbüßten
die Infanterie 16,7 Proz . , Jäger 21,5 , Kavallerie 7,1 , Artillerie 9,7 rc .
Die Division im Ganzen 14,3 Proz . ihrer Effektivstärke. Von der In¬
fanterie , die Jäger einbegriffen , bat daS 1 . Jägerbataillon mit 310 Manu
oder 30,1 Proz . relativ die größten Verluste zu beklagen , dann folgen
das 1 . Infanterie -Regiment mit 459 , bezw. 22 , daS 2 . Infanterie - Re -
giment mit 428 , bezw. 21 , das 3 . Infanterie -Regiment mit 362 , bezw.
17 , das 2 . Jägerbataillon mit 160 , bezw. 14, und endlich das 4 . In¬
fanterie -Regiment mit 160 , bezw . 8 Proz . Der Verlust an Offizieren
stellt sich im Verhältniß zur Gesammtzrhl auf 20 , derjenige der Mann¬
schaften auf etwa 14 . Proz . Hervorgehoben zu werden verdient noch , daß
die Sterblichkeitsziffer der Division , d. h. die Zahl der an Krankheiten
gestorbenen Soldaten , mit 235 oder kaum 1,5 Proz . der Totalstärke der
Hess. Truppen , gegenüber anderen Erfahrungen , eine sehr günstige genannt
werden kann .

ArrslavD.
* (Die feierliche Proklamation der Kaiserwürde .) Versailles ,

18 . Jan . , Abend ?. Wenn , wie die Umstände es mit sich brachten , unter
den zahllosen glänzenden oder einfachen Uniformen der Versammlung in
der sogen. Salle des Glaces nur hie und da ein schwarzer Zivilrock sicht¬
bar war , so mochte dies in geeigneter Weise daran erinnern , daß es daS
Volk in Waffen gewesen ist, welches Kaiser und Reich wieder aufgerichtet
hat . Als Gipfelpunkt der ganzen Feier muß das Hoch gelten, welches
der G r o ß h e r z o g v o n B a d e n auf den neuen Kaiser ausbrachte .
Habe ich recht gehört , so waren die Worte , welche der Fürst brauchte :
„ Seine kaiserlich königliche Majestät , Kaiser Wilhelm von Deutschland ,
er lebe hoch !" Andere wollen kleine Abweichungen von dieser LeSart ge¬
hört haben , und mögen darin recht haben . Der Moment , in welchem
jene Wotte gesprochen wurden , war nicht vorgesehen ; auf alle Fälle lau¬
teten die letzten : „ Kaiser Wilhelm von Deutschland lebe hoch ! " Da er¬
scholl ein dreifaches Hoch, wie man es selten in der Welt hört . Der
Saal war so gedrängt voll , daß in der Mitte nur ein schmaler, schwer
zu passirender Gang blieb. Als der Kaiser eingetreten war , schloß sich
auch dieser schnell, und es blieb ein kleiner halbkreisförmiger Raum vor
dem Altar frei, wo der Kaiser , die Fürsten und Punzen während der
Liturgie , welche die Feier eröffnete , verweilten . Zahlenschatzungen sind
mißlich , und ich unterlasse sie. Genug , die Versammlung stand Kopf an
Kopf . Nach Beendigung des liturgischen Gesanges begab sich der Kaiser
nach der im Fond euichteten Estrade . Hier befanden sich die Fahnen¬
träger mit den Fahnen und Standatten der verschiedenen Regimenter .
Dem Kaiser zunächst befanden sich die Fahnen des ersten Garde -Regi¬
ments und des KönigS -Grenadier -RegimentS , dessen Banner , stark zer¬
schossen, bekanntlich bei Weiffenburg eine Heldenrolle gespielt hat . Von
der Estrade herab hielt der Kaiser seine Ansprache an die Fürsten , welche
sich rechts und links von ihm vor den Fahnen ausgestellt hatten , rechts
zunächst der Kronprinz , links der (» roßherzog von Baden ; von könig¬
lichen Punzen waren ferner die Punzen Karl und Adalbert , von Reichs¬
fürsten die Großherzoge von Oldenburg uud Sachsen , die Herzöge von
Sachsen - Koburg , Sachsen -Meiningen und Sachsen -Altenburg zu de»
Seiten deS Kaisers . Prinz Luitpold von Bayern war nicht mgegen , da¬
gegen dessen Söhne Luitoold und Otto , beide, glaube ich , Rittmeister in
der bayerischenjArmee . Wütttemberg war dmch dm Kronprinzen Wilhelm
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iäJsÄSü » * di! Otnetme ». IBioltle , 0. « LMM« »,,befanden N . ^ -erneur der Norddepartements v . Fabrice, berßorn«
»« w In N^ ll-s v V° igts-Rhch. von hohen Zivilbeamtm bte
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'SVTfirürf und v . Schleinitz, der Zivil-Kommissär v. Nostiz -
„„x der Präfekt v. Brauchitsch . Auch den russischen Gesandten

^ Berün Semr v ! Oobril, gewahrte ich , welchen wo,l die PontuSstage
»nt dem Weae nach London über Versailles geführt haben mag. Ein
Ä̂deuMer Fürst also war es, aus dessen Munde nach mehr als s-chszig
E ^ n taiserloser Zeit wieder das erste Hoch auf einen deutschen Kaiser

Der Eindruck des jubelnd erwidertenRufes war bewältigend und
«bebend Ich stand nahe einer Gruppe bayer. Kavallmeoffiziere, hünen¬
haften Gestalten . Wenn die Herren die Gewohnheit haben, ein ähnliches
Surrah, wie dasjenige, welche« sie im gegenwärtigen Augenblicke vernehmen
lresien vor dem Feinde auszustoßen , so begreift man, warum die Franzosen sie
die blauen Teufel* nennen. DaS war nicht ein Hurrah bloS mit Mund
und

"
Kehle, das war ein Hurrah mit dem ganzen Menschen. Man blickte

nnwillkührlich zu den Spiegelscheiben auf, ob fich nicht Risse zeigen wür-
de» . Die Einen schwenkten hoch die Helme, Andere schleuderten ihren
Selm zur Decke. AuS diesem in fich geringfügigen Umstande , — wenig¬
stens für jeden, dem ein solcher Helm nicht auf den Kops gefallen ist
— mögen Sie entnehmen, ob das Kaiserhoch bloS aus der Kehle oder
auS bem Herzen gequollen ist. Als das Hoch verklungen war , statteten
di« Prinzen und Fürsten dem Kaiser ihre Glückwünsche ab . Der Kaiser
umarmte die elfteren und reichte den letzteren die Hand . ES! war em rüh¬
render Anblick, als der junge Erbgroßherzog von Mecklenburg -Schw-rm
fein bleiches, leidendes Antlitz niederbeugte auf die Hand fernes kaiserlr-
chen Großoheims und diese Hand an ferne Lippen fühcke .

^
Der Kaiser

zog den jugendlichen Prinzen zu sich rn dre Höhe und schloß chrr fest rn
seine Arme . Beiden standen di- Thränen rn den Augen. Die Feier schloß
mit einer Defilircour vor der Estrade , sie mochte etwa l 1/* Stunde ge¬
dauert haben . Die Versammlung ttennte sich, wohl jeder von tiefen Ein¬
drücken bewältigt. Verschiedene Festmahle schließen sich an die amtliche
Feier, zunächst natürlich ein großes Mahl in der kaiserlichen Residenz.
Dann wurden die Offiziere der einzelnen Kommandos heute Abend im
Hotel deS Reservoirs bewirthet . Die Mannschaften erhalten jeder einen
Thaler , um sich ihr Vergnügen nach eigener Wahl zu bereiten .

Bordeaux , 19 . Jan. (Presse.) Die meisten Blätter sprechen sich über
die Rücksichtslosigkeit der Mächte aus , welche den französischen Bevoll¬
mächtigten nicht erwartet haben, um die K o n f e r e n z zu eröffnen . Die
Werte sagt , daß alle Bevollmächtigten überrascht gewesen seyn dürften,
in Abwesenheit eines franz. Bevollmächtigten die Orientftage zu behandeln .
Lord Granville wird einen Augenblick der Beschämung gehabt haben , als
er sich dem Vertreter des Czaren gegenüber niedersetzte , um unter Aus¬
schluß Frankreichs das Werk zu zerstören , zu dessen Erfüllung England
einstens auf zwanzig Schlachtfeldern sein Blut mit dem französischen Blute
vermischte . Für Oesterreich mußte diese von pommerischen ParvenuS her¬
beigeführte Versammlung unerträglich seyn. ES sah hierin den ersten Akt
der Vasallenschaft Europas gegenüber von Bismarck und Wilhelm. Der
italienische Bevollmächtigte mußte verstört seyn , als er die Abwesenheit
jenes großen Frankreichs auf dem Kongresse konstatirte , welches im Jahr
1854 Piemont unter seinen Arm nahm und es nach der Krim und an«
derwärts brachte . Es ist sicher, daß der leergebliebene Platz des Vertreters
Frankreichs für alle Konferenzmitglieder ein Gegenstand der Verlegenheit
und Verwirrung seyn mußte. Der Präsident der Konferenz, Lord Gran«
ville, ist beauftragt worden, dem französischen Geschäftsträger in London
mitzutheilen , was in der ersten Sitzung geschehen und gesprochen wurde.

Plymouth , 17 . Jan. (A.Z.) Ein Telegramm der Times meldet: Die
französische Brigg St . Marc , 185 Tonnen , Kap. Lotelier , von Dün¬
kirchen nach Bordeaux segelnd, mit einer Ladung von Mehl und Bohnen,
ist durch die norddeutsche Fregatte Augusts, 8 Meilen von Bordeaux, ge-
kapert worden. Der St . Marc lief gestern in Plymouth an, um Was¬

ser und Proviant zu nehmen. Außer seiner eigenen Mannschaft, 7 an der
Zahl, hatte er eine Prisen-Manuschaft von der Augusta an Bord , beste¬
hend auS 1 Offizier und 5 Mann .

Janina , 20 . Jan . (Presse .) Arvanitaki überschritt mit einer 80
Mann starken Bande die griechische Grenze. Die Regierungstruppen lie-
fcrten ihm ein Gefecht , in welchem 20 Räuber verwundet und getödtet ,
aber auch SO Soldaten und 1 Offizier kampfunfähig gemacht wurden
Die Verfolgung der Räuber wird fortgesetzt.

Verschiedener.
— DaS Organifationskomite deS eidgenössischen Schützen¬

festes in Zürich hat beschlossen , im Hinblick auf die außerordentlichen
Zeitverhältniffe das Fest im laufendenJahre nicht abzuhalten . Man hofft
ob« , daß die europäischen Verhältnisse sich bis zum Sommer genügend
befestigen werden , um die Abhaltung des Schützenfestes im Jahr 1872
zu ermögüchen . .
“

Städtische».
* Karlsruhe , 21. Jan. Das Dameukomite , welches sich in

unserer Stadt zur Veranstaltung einer Christfeier für die hierotts befind¬
lichen verwundeten und kranken deutschen Soldaten gebildet hatte , veröf¬
fentlicht einen Rechenschaftsbericht über seine Thätigkeit. Wir entnehmen
demselben , daß vom 4. bis 23 . Dez . von den Damen Appenzeller , Bü¬
cher, Dahlinger , Jost, Männing, Mend und Nothweiler von zusammen
645 Gebern Bekleidungs- , Rauch-, Luxusgegenstände und Naturalien im
Werth von 1219 fl. und 1218 fl. 11 kr. an baarem Geld gesam¬
melt wurden. Der Verkauf der Karten für die Christfeier im Saale der
Eintracht am 25 . Dez . v. I . brachte 241 fl . , der von der am 9 . Jan.
stattgehabten Aufführung 681 fl. 12 kr. , s» daß sich der Gesammtbettag
der Einnahmen auf 3989 fl. 55 kr . beziffert. Verausgabt wurde der
erstgenannte Posten der Einnahmen mit 1219 fl., ferner 923 fl. 44 kr. zum
Ankauf weiterer Festgaben, 298 fl. 56 kr. für 300 Speisekarten für Ver¬
abreichung von Kaffee an die Verwundeten und Speisung von Arbeitern,
168 fl . 4 kr. für Dekoration des Saales und Tagelöhne , 248 fl. 7 kr.
für Fuhrwerke zum Transport der Verwundeten , für Heizung und Be¬
leuchtung an die Gesellschaft Einttacht , so wie für kleinere administrative
Ausgaben. 560 Verwundete und Kranke sind mit Gaben erfteut worden,
deren Durchfchnittswetth auf 4 fl. veranschlagt werden kann. Der nach
Abzug der Ausgaben von den Einnahmen gebliebene Ueberschuß von
1141 fl. 4 kr. ist der Erftischungsabtheilung des hiesigen Männcrhilfs-
vereins zur zweckdienlichen Verausgabung übergeben worden . Der Rechen¬
schaftsbericht schließt mit der Erklärung, daß das Damenkomiteauch fernerhin
feine stille Sammelthätigkeit fortsetzen wird, u . daß es die Stadt zu dem Ende
in sieben Bezirke getheilt hat, deren jeder künftighin eine besondere Sammelstelle
unter Leitung eines Mitgliedes des Komites besitzen wird. DieseSammelstellen
sind für den 1 . Bezirk (Mühlburgerthvr bis einschließlichKarlsstraße) : Wald¬
straße 31 , bei Fr. Mina Dahlinger ; für den 2 . Bezirk (Karlsstraße bis
einschl. Ritterstraße) : Zähringerstraße 106, bei Fr. Elise Männing ; für
den 8. Bezirk (Ritterstraße bis einschl. Kreuzstraße ) : äußerer Zirkel 10
im 3. Stock, bei Fr. Ernestine Bücher ; für den 4. Bezirk (Kreuzstraße
bis einschl. Kronenstraße) : Kronenstraße 43, bei Fr. Pauline Nothweiler;
für den 5 . Bezirk (Kronenstraße bis einschl. Durlacherthor) : Waldhorn¬
straße 8, bei Fr. Luise Appenzeller ; für den 6 . Bezirk (Bahnhofstadttheil) :
Bahnhofstraße 1 a bei Fr. Lina Schmittle; für den 7. Bezirk (Kriegs- u.
Beierthcimerstraße) : Lagestraße 86, bei Fr. Elise Mende. Bemerk: muß
noch werden , daß jede dieser Sammelstellen nur einmal in der Woche
ihre Thätigkeit ausübt, die erstgenannte am Montag , die zweite Dienstag
und so fort bis Sonntag, der auf die siebente fällt. Alle Gaben , die an
den Sammelstellen abgegeben werden (Bekleidungsstücke , Speisen , Ge¬
tränke, Zigarren u. s. w.) sollen sofort der Erfrischungsstation des Män -
nerhilfSvereins am hiesigen Bahnhof übermittelt werden . Wir wünschen
diesem Unternehmen, welches dem Wohlthätigkeitssinn unserer Stadt zur
höchsten Ehre gereicht, das erfreulichste Gedeihen, und sind überzeugt, daß
manche Haushaltung wöchentlich einmal den Zwecken des Komites ihr
Sckerflein zur Verfügung stellen ttirt .

Karlsruhe , 21. Jan . (Fr. Ver . Nachr.) Am Abend des 16. d. 10

Uhr 30 Minuten ging der badische Lazarethzug zum ersten Male
auf der neue Richtung Sttaßburg-Mühlhausen-Belfvrt nach dem Kriegs¬
schauplatz ab, um die in den Gefechten der letzten Tage Verwundeten vom
14. Armeekorps in die Heimath zurückzubringen. Der Zug kann bis Danne-
marie, 19 Kilom. von Belfott , fahre ».

;> Karlsruhe , 23 . Jan . Im kleinen RathhauSfaale dahier hatte
am gestrigen Sonntage von 10 bis 2 * /, Uhr eine Versammlung des
KomiteS zur Feier des 9. September 1870 und von Abgeordneten der
11 Kreise des Landes statt, um den Entwurf der Satzungen des zu grün¬
denden badischen ZweigvcreineS eines allgemeinen deutschen Invali -
denvereinS zu berathen und zu genehmigen und den Landesverein,
bezw. den BerwaltungSrath zu konstituiren . Es waren anwesend folgende
Mitglieder des Komites : die Herren Oberbürgermeister Lauter , Mini-
sterialrath Dr. Bingner , Bürgermeister Günther , Anwalt I . Gutman,
Abgeordneter Kölle, Gemeinderath H. Leichtlin, OberbürgermeisterMalsch,
Ministerialrath Nokk und Ministerialrath Turban ; sodann als Kreis¬
abgeordnete die Herren Bassermann von Heidelberg , Abg. Dr . Blum da¬
hier, Oberamtmann Erxleben von Triberg, Anwalt Föhrenbach von Frei¬
burg , Bürgermeister Gaus von Baden , Dr. Gerber von Schwetzingen,
Kas . Katz von Gernsbach , Abg . KirSner von Donaueschingen, Klein v.
Weinheim, Oberbürgermeister Moll von Mannheim , Konst. Noppe! von
Radolfzell , Buchdruckereibesttzer Schneider von Mannheim , Bürgermei¬
ster Schuster von Freiburg , Bürgermeister Straubhaar von WaldShut,
Kreisgerichtsdirektorv. Stösser v. Lörrach u. Bürgermeister Wolf v. Mos¬
bach, endlich als Vorstand des bad . Sängerbundes Hr. Gerichtsnotar Ham-
metter v . Müllheim. Andere Eingeladene waren am Erscheinen verhindert.
Nachdem Herr Oberbürgermeister Lauter von hier die Versammlung
freundlich bewillkommt hatte u. auf seinen Vorschlag Hr. Kirsner zum
Vorsitzenden gewählt worden war, gab Herr Lauter geschichtliche Notizen
über Zusammensetzung und Gegenstand heutiger Versammlung und be¬
sprach die bisherige Thätigkeit deS Komites vom 9 . Septbr. v. I . Herr
Ministerialrathvr . Bingner , als Berichterstatter , leitete sodann die Be-
rathung deS Satzungen-Entwurfs ein, welcher mit wenige » Aenderunge»
genehmigt wurde. Wir werden die Satzungen nach erfolgter allerhöchster
Genehmigung in diesem Blatte mittheilen . Für heute bemerken wir nur
noch, daß auSgiebige Staatshilfe als in erster Reihe erforderlich allgemein
anerkannt wurde und erst in zweiter Linie die Privat-Wohlthätigkeit ein-
treten soll, und daß nach Schluß der Berathung ein provisorischer Ver-
waltuugSrath gewählt worden ist, bestehend aus dem Vorstande Ober¬
bürgermeister Malsch , dessen Stellvettreter und Schriftführer, Ministe¬
rialrath vr . Bingner , dem Kassier, Gemeinderath u . Abg. Mörstadt, ,
u. den 6 . Beiräthen : Obermedizinalrathvr . Voltz , vr . Sp eemann, den
Abgg. Dr . Blum , Kirsner u. Lamey u . BürgermeisterGauS. Es wer¬
den nunmehr die Satzungen S . K. H. dem Großherzoge unterbreitet
und Höchstderselbe um llebernahme des Protektorates über den badischen
Zweigverein gebeten werden . Der BerwaltungSrath wird zur Bildung der
Bezirksvereine schreiten u . in dringenden Fällen Unterstützungenverabfolgen.

Redakteur : C. M a ck l o t.
Verlustliste der großh. badische» Feld -Divifio » .

(Vom großh. Kriegsministerium mitgetheilt .)
FestnngSartillerie - Bataillon . 6. Komp . Belagerung

von Belfort . Auf dem Bosmont in Batterie Nr . 18 , 9 . Jan . , Nachm.
Föhrenbach , Heiur ., Hauptmann , a. Waldshut , schw. v . (Steinsplitter an d.
Hinterkopf d . e. i . d . Brustwehr einscklag . Granate ; im Quartier in Froide »
Fontaine ). Obert , Ferd . , Kanon ., a. Kippenheim, A . Ettenheim , l. V. ( d . Gra¬
natsplitter am Gesäß ; bl. b . d . Tr .).
WtrteraugSdeodacktuuge » t>et meteorologischen Zentralstation Karlsruhe
21 . Jan . Barometer. Thermo« . Fmchtigkt. in Pr . Wind. Himmel. Witterung .
Morg . 7 U. 27« 6,4" ' -f 0,3 0,92
Mitt . 2 „ 27" 6,8 "' + 1 .2 0,84
Nackt« S „ 27" 7,3 '" - 0,1 0,95
22 . Jan .

NO bedeckt trüb ,
NNO „ trüb , Schnee,

» ,, Nebel,

Morg . 7 U. 27" 7 3‘" — 1 .1
Milt . 2 „ 27" 7,0" ' + 0,4
Nachts9 „ 27" 7,6' " 4- 0 .3

0,99
0,92
0,92

NO
SSW

SW klar

nebelig, trüb,
f* n

heiter .

t Todesanzeige . Th-imchm-n-
den Freunden u . Bekannten mach«
ich die schmerzliche Anzeige, daß mein
guter Mann ,

Haupt « « « « Heinrich Wolf
vom 4. badischen Infanterieregiment , am
17. Januar bei Thenebier gefallen ist ,

Rastatt , den 21. Januar 1871 .
Wally Wolf ,

geboren« v . Böindle .

,Todesaazeige .^ Lil,„,t .den Freunden und Bekannten mache
ich die schmerzliche Anzeige , daß
mein lieber , guter Mann ,

Hauptmann August « och H .
vom 4 . bad . Jnf .-Regiment , am 18. Ja¬
nuar bei Chenebicr gefallen ist. Um stille
Theilnahme bittet die tieftrauerndeGattin

Durlach , 22. Januar 1871 .
Wilhelmine Koch , geb . Renzt Todesanzeige . A^Ver-

wandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß e« dem Allmächtigen
gefallen hat , meine liebe Frau ,Warta Eva Winter , geb. Lerner.

nach längeren Leiden in einem Alter von
51 Jahren am 18 . Januar d . I . in ein
besseres Jenseit » abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten die trauern¬
den Hinterbliebenen .

Kippenheim, den 22. Januar 1871 .
F . Winter , Hauptlehrer ,

Holzversteigerung .
397.2.3 Aus gr . Hardtwald , Distrikt

Oueralleeschlag, « erden versteigert :
Donnerstag , den 26 . d. M.,

130 Klftr . forlene» Scheit - und Prü
gelholz,4 . eichene- Priigelholz ,2900 Stück forlene Wellen,10 Loose Schlagraum ;

Freitag und Samstag, de«
27. nnd 28. d. M .,

1 Siche, 472 Forlen , Bau - u. Nutz-
holzstämme,

124 Lärchen , 10 Tannen , Bauholz¬
stämme.

Zusammenkunft auf der Friedrichs¬
chaler Allee, an der Rintheimer Quer¬
alle«, jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1871 .
Großh . BezirkSforstei lkggensteiu.

«. Kleiser.

418.2 .1 In allen Buchhandlungen ' ist
vorräthig :

dlktss , A * . , Lehrer der Theologie
an der evang. Missionsanstalt zu Basel,
di « evaugelische Rechtfertigungslehr «
« uv daS moderne Denken . Ein Bor¬
trag , im Auszug gehalten zu CarlSruhe .
Preis 28 kr.

Bekanntmachung.
408.3.1 Das Unterzeichnete Kommaudo

ist beauftragt , brauchbare volljährige Zug¬pferde anzukaufen. Die Besitzer von Pfer¬den werden deßhalb ersucht, ihre Pferd«
Wochentagen von 11 bis 12 Uhr*

n ®tt ' *aue »um Ankauf «orzuführen ,den 21 . Januar 1871 .Der Kommandeur de- Train .Erfatz-
, Detafchement«.gr $r. v. Sitter . Rittm -Ill-r.

Bekanntmachung.
«SÄ
veifuhr des Brennmaterial « wegen,

*
dengroßen Anforderungen de« Absatzes nichtzu entsprechen vermag , so sehen wir uns

veranlaßt , auf diesem Wege zur allge¬meinen Kcnntniß zu bringen , daß wiruns Vorbehalten müsse », die eingehenden
Bestellungen nach Maßgabe des vorhan¬denen Borrathes zu reduziren , refp. ein-
gehende Gelder ganz oder theilweise zu-
rückzusenden .

Ludwigs - Saline Rappenau , de» 14.Zsouar 1871 .
Großh . Salineverwaltung .

A. Fischer.

Nutzholz-Bersteigerung.
419.2 .1 Nr . 43. Im Stadtwalde von

Ofsenburg Schlag12, beiLanghurst, werden
in der dortigen Hütte mit halbjähriger
Borgfrist versteigert :
Montag , den 30. Januar d . I .,

Bormittags 10 Uhr,6 stark- Holländer - und 16 Bauholz -
Gicheu , 121 eschene Nutzholzstämme und218 eschen« Wagnerstangen, 19 Erlen - u.3 Hainbuchenstämme.

Offenburg , den 21 . Januar 1871.
Großh . BezirkSforstei

Seybel .

Wirt heim am Mai ».
Viehmarkls - Ankündigung .

429.1 Im Jahre 1871 werden die hie¬
sigen Biehmärkte an folgenden Tagen
abgehalten :

1) Mittwoch, den 11. Januar .
. 25 . „
, 8. Februar.
» 22. „
, 1. März .
0 29 . .
, 19. April.
. 26. .
, 11. Mai .
» 01. 0
, 21. Juni.
. 28. ,
, 19. Juli .
. 31. .
0 9 . August .
0 30 . m
, 13. September.
. 27 .
0 3 . Oktober .
. 25 . .
0 8 . November .
. 29.
, 13. Dezember.
• 20. ,,

Januar 1871 .
Der Gemeinderath .

Franck.
L . Bundschuh.

3)
4)
5)
6)

9
10
11
12]
13
14
15
16
r
18]
19
202T
22]
23
24]

Wertheim,
'

den 5,

Donnerstag ,
Mittwoch,

Montag ,
Mittwoch,

Dienstag ,
Mittwoch,

5o o fünfjährige norddeutsche
Bundesschatzscheine .

Emifsionspreis 967 2 %*

Affocie - Gesitch.
Gesnch eines paffende « Hauses zu einer respektabrln Konditorei -

Waaren -Fabrik
399.3.1 Eine im besten Gange befindliche Konditorei - Waaren - FabrikWürttembergs sucht, da dieselbe einen großen Theil ihres Geschäfts in die Rhein¬lande , nach Baden und der Schweiz macht , ihren Sitz nach Baden zu verlegen._ . „„ „ „ Um dasselbe nun noch schwunghafter zu betreiben , wird ein Affocie aeiuckt mitZu der am 26. und 27. d . M . stattfindenden Subskriptron nchme^ ntsprechender Kapitaleinlage oder auch mit einem paffenden Anwesen , welche »die nöthigen Räumlichkeiten enthält und womöglich in der Nähe einer Eisen¬bahnstation liegt.
Gest . Fr - nko -Offerten unter A . Z. 755

« aneea »Expedition in Stuttgart .

409.2 . 1
ich Unterzeichnungen entgegen. Prospekte können bei mir cingesehea werden

Karlsruhe , den 22. Januar 1871 . _Veit TL . Homburger * befördert die Süddeutsche An »

Halagra
meines Hauses

M . Moreno Mazon , Malaga
empfehle in Originalgebinden von •/„ , >/< und 1h Both vom hiesigen !
Transitlager . 378,6.2 1

J . Sl. Meisz , Karlsruhe ,
Repräsentant für Deutschland .

] Flachs-, Haas- & Abmrgspmnerei
Ä ' Weingarten ,— Station Ravensburg.
Nachdem ich wieder eine Partie Werg zum Versandt s

»an obige Spinnerei parat habe , lade ich zu baldiger wei- z
( teren Uebergabe von

Flachs, Hanf und Abwerg
»ein, indem ich für vorzügliches Gespinnst garantire .

Der Bezirks-Agent :
6746. 5.5 L. Armbruster in Haslach .

Breslau
1869.

Malzpräparate
von

Gustav Geiger, Chemiker, Stuttgart .
aMalr -brrtratt ‘"’l einet Reinheit , wie ihn bis jetzt noch keine^ Wv andere Fabrik geliefert , zeichnet fich durch seinehellere Farbe und feineren Geschmack au».ditto, eismhaltig. ^Miichtigen «nd Blutarmen zu em-
Kinder-Rahrnngsmittel Issr ST 'SÄmS

und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬
dern nicht.

Borrächig in allen « p - cheken in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler ,Apoth. Waltz » W . « ngelhardt . f - c 7938.19.10

>Widerruf einer Bersteige-
mng von Häuten.

414 .1 Die auf den 25. d . M . ange-
zcigte Häuteversteizcrung zu Mutterstadt
i . S . Klein gegen Freund findet Nicht
statt .

Ludwigshafen , den 21. Januar 1871 .
I . Völckel ,

Amtsverwcser des kgl. Gerichts-
vollziehers Meier .

Ladeneinrichtung, (besucht „» „
«in Spezereigeschäft, verkauft billigstKarl gen - ohes Salair .Offerten posts rvstnnte
Rnffer in Rastatt . L. B. Frankfurt «. äff.

Steigerungszurücknahme.

Für Hausfrauen
da» anerkannt Billigste , Beste und« esnndestt , was die Industrie in
Kaffeesurrogaten anfzuweisen hat , istder rn der Schweiz so sehr beliebte
Feigen -Kaffee

von
J. Schwarzenbach d Comp ,

in Zürich.
, verliiht dem Kaffee eine

428 .2.1 Die auf den 30. d . M . . Nach ĝ sch
'
mackhaft

'
. erÄ ?"

tomi ^ audetmittags 2 Uhr, anberaumte Fabrikverstei- ,p «rt Kaffee und Mil » und toilft ner -gerung der Jb . Erhard 'schen Eheleute venstärkend .
*

wird « egen Krankheitsfälle auf den 20 . 2» haben in */. Pfund -Daauete» k 5F -bru -r. Nachmittags 2 Uhr. festgesetzt, und 6 kr. ta
388.2(1 Hainstadt b . Buchen. Waldstraße « r . 10 ( Zen -

trat - Depot für Deutschland) nnd inOrgrrvrrrauf . Pr.,,r,,*ai »*♦ ««*<»» , ^
Eine halb neue Kirchenorgel mit 8 »kaßê Nr . 44 . 7689. 12 .4

Registern verkauft billig
Johann Mayer , Orgelbauer .

Niederlagen werden errichtet.

Lehrlingsgesnch .
Karlsruhe . Ein junger Mann vom

Lande , welcher ehrlich , brav und mit de«
nöthigen Schulkenntniffen versehen ist,wird sogleich unentgeltlich in ein Spe -
zereigeschtst in die Lehre gesucht . Nähere »im Kontor d^ Bl . unter Nr . 435 .3.1

I» umi «yuivui ( sĉ cvuiy uuyvii »«»»»> “ - - -
zu verkaufen. Jährlicher Umsatz Atpsspapsirfft Karlsruhe . Ein Mäd -

28,000 st. , feste Kundschaften chen , welches schon

Ein bestrenowmirtes
Spezereigefchäft

in einer Residenzstadt Süddeutschland¬
ist wegen eingettetenen Todesfalles gegen sm Kontor d. Bl . unter Nr 435 3 1äußerst annehmbare Bedingungen mit -
Hau » zu

' . *
26 —28, - - _ __ _ _ _ _
nur ausgezeichnete Maaren - Borräthe . mehrere Jahre als Kammerjungfer ge-
Offerten suli © . B . Bfr . * 78 an dient hat und mit guten Zeugnissen «er -
die Annoncen - Expedition von Rudolf sehen ist , wünscht eine ähnlich« Stelle
Moffe in München . (Rr . 278.) 394. 1 oder al » deutsche Bonne . Der Eintritt

könnte sogleich geschehen. Adreffen wolle
man abgeben im Kontor d. Bl . unter
Rr . 432. l

\ Börse « nnd Märkte .
~ '

Berlin , 20. Jan . Roggen fürJan .-Febr .51 ' /,, für April-Mai 52»/, . Oel für Jan .28 ' ,«, für » pril -Mai 28»/, . « piritn « für
Jam -Febr. 16.24, für April -Mai 17.10.

Lauingen, 31 . Jan . Waizen 22 .54 , Ker»
»en 23 .15, Roggen 17.30, « erst« 12.27.Haber 9.42.

München, 21 . Jan . (LandeSprodukten -
und Waarenbörse. ) Ungeachtet der fort¬dauernden Ausfuhrhemmniffe waren heuteWaizen und Ha» er fester ; Roggen und« erste blieben flau . Waizen bayerischPrima 6 fl. 36 kr . bis 7 fl. 6 kr ., mittel6 fl. bis tz fl . 30 h . , Roggen Prima 5 fl .12 kr. bi» 5 fl. 24 kr., mittel 5 fl. bi» 5 fl.12 h ., Haber Prima 5 fl. bi» 5 fl. 12 h .,mittel 4 fl . 30 kr. bis 5 fl. für de» Zoll -
zrntner ; Gerste Prima 14 fl. ' biS 15si.fl.,mittel 11 fl. bi» 13 fl. für den batzersschen
Scheffel.

Optische
Gcgcnftöüde .
Fernröhre , Marine « «nd Thea¬

tergläser in reichster Auswahl ,
Golvbrillm

14 Kar . mit feinsten Gläsern 5 fl.
30 h . , Silberbrillen 3 fl . 54 h .,
Stahlbrillen von 54 kr . an , Zwicker
in ÄLffelhorn , Schildkcot, Stahl ,Silber und Gold , Lorgnetten aller
Art .

Barometer u. Thermometer, Areo¬
meter, Mihoskope , Loupen, Kompaffe

empfiehtt
M. Spetter in Karlsruhe .

Auswärtige Bestellungen werden
frank» ausgeführt . 7591 .—15



Bekanntmachung .

gk d chanwciflmgm des
II .

im Betrage dsu

31FOOFOO Thaler Preußisch Courant
oder 7,509,600 Pfund Sterling .

Gemäßheit der November Bundesgesetzblatt S . 619 — ertheilten Ermächtigung , Geldmittel bis zur Höhe Millionen Wege dl
Kredits flüssig zu machen , gibt der Norddeutsche Bund die zweite Emission von 5jährigen 5prozentigen Schatzanweisungen in dem gleichen Betrage der ersten von 51 Millionen Thaler oder 7 */* M
lionen Pfund Sterling laut Bekanntmachung des Bundeskanzlers vom 6 . Januar 1871 aus . Die Bedingungen der zweiten Emission, welche mit denen der ersten genau übereinstimmen , lauten wie folg

§ . 1 . Die Schatzanweisungen werden von der königlich preußischen Hauptverwaltung der Staatsschulden in fünf Serien , jede zu 10,200,000 Thaler oder 1,500,000 Pfund Sterling , u
in '

Abschnitten über 200 Thaler , 500 Thaler und 1000 Thaler, ferner über 100 Pfund Sterling (680 Thaler) , 500 Pfund Sterling (3400 Thaler) und 1000 Pfund Sterling (6800 Thale
ausgefertigt . Sie lauten auf den Inhaber und werden — nebst den zugehörigen Zinsscheinen (§ . 2 .) — nach dem Werthverhältniß von 6 Thlr. 24 Sgr . für 1 Pfund Sterling gleichzeitig
inländische Silberwährung und auf englische Goldwährung zahlbar gestellt.

§ . 2 . Die Umlaufszeit der Schatzanweisungen ist auf fünf Jahre , vom 1 . November 1870 an gerechnet , festgesetzt . Am 1 . November 1875 werden dieselben gegen Zahlung ihres Nen
werthes eingelöst .

Jedoch bleibt dem Bundeskanzler das Recht Vorbehalten , die Schatzanweisungen innerhalb der fünfjährigen Umlaufszeit mit der Wirkung anfzuk Lndigen , daß ihre Einlösung gegen Zahlw
des Nennwerthes sechs Monate nach der Kündigung erfolgt und ihre Verzinsung mit dem Ablauf dieser Frist aufhört. Die Kündigung erfolgt mittelst öffentlicher Bekanntmachung im Preußisch
Staatsanzeiger oder dem etwa an dessen Stelle tretenden amtlichen Blatte und in der ix London erscheinenden . Times ", und kann auf eine oder mehrere Serien , welche durch das Loos bcsümu
werden, oder auf den ganzen Emissionsbetrag gerichtet werden.

§. 3 . Die Schatzanweisungen werden bis zum Einlösungstermine mit Fünf vom Hundert für das Jahr in halbjährlichen Terminen am 1 . Mai und 1 . November jeden Jahres verzinst .
Zur Erhebung der vom 1 . November 1870 ab laufenden Zinsen werden den Schatzanweisungen zehn halbjährliche am 1 . Mai und 1 . Novembe r jeden Jahres fällige Zinsscheine beigesügt
§ . 4 . Die Einlösung der Schatzanweisungen erfolgt durch die königlich preußische Staatsschulden-TilgungS -Kasse in Thalerwährung , in London bei der durch das Bundeskanzler - Amt bckani

zu machenden Einlösungsstclle in englischer Goldwährung nach dem im $ . 1 angegebenen Werthverhältniß beider Währungen. . Der Stelle, - bei welcher die Rückzahlung des Nennwerths Verla«
wird , ist 8 Tage zuvor davon Anmeldung zu machen.

Die Zinsscheine sind , wie die Schatzanweisungen in Deutschland in Thalerwährung, in England in englischer Goldwährung zahlbar. »
§ . 5 . Findet die Einlösung der Schatzanweisungen in Folge eingetretener Kündigung vor Ablauf der fünfjährigen Umlaufszeit statt , so sind von dem Inhaber bei Erhebung des Kapitalb

träges mit der Schatzanweisüng die dazu gehörigen an dem für die Einlösung festgesetzten Termine noch nicht völligen Zinsscheine zurückzulieferu, widrigenfalls der Betrag , auf welchen dieselbl
lauten , an der Kapitalzahlung gekürzt wird , um zur Einlösung der fehlenden Coupons verwendet zu werden.

Die königliche General- Direktion der Seehandlungs -Societät und das königlich preußische Haupt-Bank-Direktorium legen von dem obigen Betrage hiermit zur öffentlichen Subskription in Deutsch
auf 30,600,000 Thaler oder 4,500,000 Pfund Sterling .

Die Subskription soll stattfinden :
land

in Berlin f bei der kgl . Seehandlungs - Haupt -Kaffe und
j bei der kgl . Haurt - Bank- Kaffe,

. i bei der kgl. Regierungs -H-uvt - Kasse und
, n »lachen

^ hxj der kzl. Hauptbank -Kommanditc,
in Altona bei der kgl. Bank -Kommandite,
in Arnsaerg bei der kgl . Regierungs -Haupt - Kaffe ,
in Bielefeld bei der kgl . Bank -Kommandite,
in Brarrnschweig bei der Ober-Post-Kaffe ,
in Bremen bei der Obcr -Post -Kaffe ,

{
bei der kzl . Negierungs - Haupt,Kaffe ,
bei dem kgl . Bank - Direktorium und
bei der Obcr -Post-Kaffe .

. ( bei der kgl . Regierungs -Haupt -Kaffe undin Bromverg j bej »er kgl. Bank -Kommanvite,
< bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kaffe ,

in Caffel { bei der kgl . Bank-Konimandite und
l bei der Obcr - Poft-Kaffe,

. & . / bei der kgl . Regierungs -Haupt -Kaffe und
rn t^ovlcnj

^ gri der kgl. Bank -Kommandite ,
( 6 et der kgl . RegierungS - Haupt -Kaffe,

in Cöln , bei dem kgl . Bank -Comptoir und
l bei der Ober-Post- Kaffe ,

, „ „ / bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kaffe undin Eoöltn
^ hei der kgl. Bank -Kommandite,

in Crefeld bei der kgl . Bank -Kommandite ,
( bei der kgl . Regierungs -H »upl -Kaffe ,

in Danzig i bei dem kgl. Bank -Comptoir und
l bei der Ober -Post-Kaffe ,

in Darmpadt bei der Obcr-Post-Kaffe,
in Dortmund bei der kgl . Bank - Kommandite ,
. _ _ _ 1 bei der kgl . RegierungS - Haupl -Kaffe und,n Düffeldorf

| der kgl. Bank -Kommandite
in Elverftld bei der kgl. Bank -Kommandite .
in Elbing bei der kgl . Bant -Kommandite ,
in Emden bei der kgl . Bank -Kommandite ,
unter den bei jenen Stellen auszugebendcn Bedingungen und zum

in Frankfurt <*. M .

. ( bei der kgl. Regierungs - Haupt - Kaffe und
IN Erfurt '

iei der Ober -Post - Kaffe ,
in Effe » bei der kgl. Bank -Kommandite,in Flensburg bei der kgl . Bank -Kommandite,

bei der fßl , Kreis Kaffe und
bei der Ober -Post -Kaffe,

in » rankknrt a e > / bei der kgl. RezierungS -Haupt -Kafle und
IN Frankfurt a . O .

( bei bec j äl > Bank -Kommandite ,
in Gleiwitz bei der kgl. Bank -Kommandite,
in Gloga « bei der kgl . Bank -Kommanvite,
in Görlitz bei der kgl. Bank-Kommandite ,
in Graudenz bei der kgl . Bank -Kommandite,
in Gumbinnen bei der kzl . Regierungs -Haupt -Kaffe ,
- A - n .. A. 7 bei der kgl. Bank -Kommandite und
IN Halle a . L .

{ tci bet Ober - Post - Kaffe ,
in Hamburg bei der Obcr- Post -Kaffe ,

j bei der kgl. Bezirks-Haupt -Kaffe,
in Hannover < bei der kgl. Bank -Kommandite und

s bei der Obcr-Post -Kaffe ,
in Insterburg bei der kgl. Bank -Kommandite,
in Kiel bei der Ober -Post - Kaffe,

(
bei der kgl . Regierungs-Haupt-Kaffe,
bei dem kgl. Dank Comtoir und
bei der Ober -Post-Kaffe,

in Sandsberg bei der kgl. Bank -Kommandite,
in Leipzig bei der Ober -Post -Kaffe,

( bei der kgl . Regierungs - Haupt -Kaffe ,
in Liegnitz < bei der kgl. Bank -Kommandite und

t bei der Ober - Post -Kaffe ,
in Lübeck bei der Ober -Post -Kaffe ,
in Lüneburg bei der kgl. Bezirks-Haupt -Kaffe ,

{
bei der kgl. Regierungs -Haupt-Kaffe,
bei dem kzl . Bank-Comtoir und
bei der Ober -Post- Kaffe,

Course von 96 % Procent.

in Marienwerder bei der kgl. Regierungs - Haupt - Kaffe,
in Memel bei der kgl . Bank - Kommandite,
in Merseburg bei der kgl. RegierunxS -Haupt -Kaffe ,

/ bei der kgl. Regierungs - Haupt - Kaffe undrn Mtnven ' tä ber t3 ( _ Bank -Kommandite,
in münfter I bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kasse undrn MNNper | bti betn {st _ Bank- Comtoir ,

Nordhansen bei der kgl. 8 » ik-Kommandite,
in Dldenburg bei der Ober - Post- Kaffe,
in Oppeln bei der kgl. Regierungs - Haupt -Kaffe,
• / bei der kgl . BezirkS -Haupt -Kaffe undm Osnabrück | 6e{ bEt Bank-Kommandite ,

( bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kaffe,in Posen { bei dem kgl. Bank - Comtoir und
l bei der Ober-Post - Kaffe ,

in Potsdam bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kaffe ,
in Schleswig bei der kgl. Regierungs -Haupt -Kaffe,
in Schwerin bei der Ober-Post -Kaffe,
in Stgmaringe « bei der kgl . Landes - Kasse,
in Siegen bei der kgl . Bank -Kommandite,

{

bei der kgl. Regierungs-Haupt-Kaffe ,
bei dem kgl. Bank -Comtoir und
bei der Ober-Post - Kaffe,

in Stolpe bei der kgl. Bank -Kommandite,
• / bei der kgl . Regierungs - Haupt - Kaffe undin Stralsund - bc j bfr kgl . Bank- Kommandite ,
in Thorn bei » er kgl . Bank-Kommandite,
in Tilsit bei der kgl. Bank - Kommandite,
, f bei der kgl . Regierungs - Haupt -Kaffe undin Trier ( bcc Ober -Post Kaffe ,
in Wiesbaden bei der kgl. Regierungs - Haupt -Kaffe,

Der verbleibende Emissions -Betrag von Thlr . 20,400,000. (3,000,000 Pfd . Sterl .) ist für England reservirt und soll in London bei der London Joint Stock Bank die Subskription hierauf
gleichzeitig eröffnet werden.

Für die Subskription in England werden ausschließlich Sterling - Stücke in Pf . Sterl. 100. (Thr . 680 .) , Pf . Sterl . 500 . (Thlr. 3400. ) , Pf . Sterl . 1000 (Thlr . 6800 .) ausgefertigt. Alle in
Pfl Sterl . ausgestellten Stücke , und zwar auch die in Deutschland ausgegebenen, werden mit dem englischen Stempel und der Contrasignatur der London Joint Stock Bank versehen.Berlin , den 19. Januar 1871 .

Veunal -Dircktisi! der Stthand !»ngs-§orielät .
(gez .) Guenther .

gaupt-Dank- Direktormm.
(gez.) iT. Dechend . Boefe .

Bedingungen .
Subflription arif 39,660,000 Thaler oder 4,500,000 Pfund Sterling fünfjährige fünfprozentige Schatzameifungen des Norddeutschen Bundes .

3HL Emission .

Art . I .
Die Subskription findet gleichzeitig bei den in der Bekanntmachung vom 19. Januar 1871 bezcichneten Stellen

am Donnerstag , den 26 . Januar , und
am Freitag , de» 27 . Januar « . e .,von 9 Nhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschloffen .

Art . 2.
Die Schatzanweilungen werden nach Wahl der Subskribenten in Stücken über 200 Tbaler , 600 Tbaler , 1000

Thaler oder in Stücken über 100 Pf . Sterl . (380 Thaler ) , 500 Pf . Sterl . (3400 Thaler ) und 1000 Psd . Sterl . (6800
Thaler ) ausgeferttgr und mit ZinScoupons aus fünf Jahre » om 1 . November 1870 ab versehen .

« r t . 3 .
Der Subskriptionspreis ist aufStt - , Prozent festgesetzt , zahlbar in Thaler -Währung , »ei Stücken über Pf . Sterl .

nach dem W-rthverhältinß von 6 Thlr . 24 Sgr . für 1 Pf . Sterl .
Außer dem Preise hat der Subskribent die Stückzinsen für den beigegebenen laufenden Zinscoupon vom

1 . November 1870 ab bis zum Tage der Abnahme zu vergüten.
A r t . 4.

Bei der Subskription muß eine Kaution von zehn Prozent de« Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbeist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen , welche die Sub -
skriptionsstcllc als zulässig erachten wird.

A r t . S.
Wenn sich eine Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 30,600,900 Tbaler oder 4,500.000 Pf . Sterl . er-acben sollt -, fr werden die Snbjkriptivneil vcrhaltnißmäßrz rcduzirt , es bleibt jedoch Vorbehalten , die Zeichnungen aus"Meine Beträge in stärkerem Bcrhältniß zu berücksichtigen . Den ~ - -. - — - .

überschießenden Tbeil der Kaution die freie Verfügung zu . M. . - - - - ■
Subskribenten steht über den in Folge der Reduktion

In welchem Berhälmiß di- Zutherlung der Zeichnung^beträge erfolgt, wird baldmöglichstbekannt gemacht werden.

A r t . 6.
Von dem zugetheilten Nominalbetrag - ist :

am 7 . Februar 1871 Ein Drittel ,
am 3 . März 1871 Ein Drittel ,
am 3 . April 1871 Ein Drittel

in abgerundeten , durch die zugetheilten Stücke darstellbaren Summen gegen Aushändigung von JnterimSsch -inen zu bl
richtigen.

Für zugeiheilte Beträge unter 3000 Thaler odet unter 600 Pf . Sterl . ist keine successive Abnahme gestattet uu
sin » solche am 7. Februar 1871 ungetheilt zu rcguliren .

Vollzahlungen können vom 7. Februar 1371 ab jedcrzett , Ratenzahlungen nur an den bezcichneten Termine«
geleistet werden.

Die Abnahme der Jntertmsscheine muß an derselben Stelle erfolgen , welche die Zeichnung angenommen hat.
Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Kaution verrechnet, resp . zurückgegeben .

Art . 7.
Jeder Subskribent erhält über seine Zeichnung und die geleistete Kaution eine Bescheinigung, auf welcher di

gezenwärrigen Bedingungen wörtlich vermerkt find .
Bei vollständiger Berichtigung , des zugetheilten Bettages ist die Bescheinigung zurückzugeben , bei successtvs

-Empfangnahme der Jntertmsscheine (Art . 6) vorzuzeigcn, Behufs Abschreibung der abgcnommenen Beträge .
A r t . 8.

Gegen Rückgabe der Jntertmsscheine werden den Inhabern derselben die mit Coupons versehenen Schatz«m« 4<
.iungen ausgereicht, sobat» die letzteren fertig gestellt sind . Die Ausreichung wird jedenfalls nur bei inländischen SU»f
skriptionsftcllen staltfinven .
> Das Nähere hierüber wird seiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. 410.1

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße Nr . 10.
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